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Liebe Leserinnen und Leser,

das neue Abfallwirtschaftskonzept der Stadt Speyer stellt eine gute Grundlage fir die ndchsten 5 Jahre dar. In Ergdnzung zum
bereits bestehenden Handlungsprogramm ,Nachhaltiges Speyer™ und der aktuellen ,Klimastrategie Speyer" werden die
Vorgaben des Landes Rheinland-Pfalz und damit die Ziele der Kreislaufwirtschaft umgesetzt.

Unsere Ziele sind
- Ressourcen zu schonen
- Abfalle zu vermeiden
- Produkte und Materialien weiter zu verwenden und somit im Kreislauf zu halten

Das neue Abfallwirtschaftskonzept - liebevoll AWIKO™ genannt - setzt neue Impulse. Zusammen mit Ihnen als Birger und
Birgerinnen der Stadt Speyer mdchten wir uns gemeinsam auf den Weg machen und neue Lésungsansatze fiir eine bessere
Abfallvermeidung umsetzen.

Als Umweltdezernentin bin ich auch fir die Entsorgungsbetriebe Speyer (EBS) zustdndig. Mit meinem Leitspruch stelle ich mein
alltdgliches Handeln im Umgang mit Abfall deutlich in den Vordergrund:

«Der beste Abfall ist der, der erst gar nicht entsteht™

Dabei geht es einerseits fiir nachhaltigen Konsum zu werben und andererseits Abfall auf alle Félle, da wo es immer geht, zu
vermeiden bzw. zumindest zu minimieren. Dieser Verantwortung haben wir uns aufgrund begrenzter Ressourcen mit Blick
auf die ndchste Generation zu stellen.

Des Weiteren mdchten wir eine saubere Stadt gestalten, insgesamt bewusst(er) konsumieren und den Verpackungsmill
reduzieren,

Wichtig ist dabei, die Umweltbedingungen und die Gesundheit aller Generationen insbesondere die der Kinder zu starken.
Denn Kinder sind unsere Zukunft. Dafiir brauchen sie eine lebenswerte Umwelt.

Unterschrift

Irmgard Miinch-Weinmann / Beigeordnete Stadt Speyer
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Jurgen Wélle
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Das Abfallwirtschaftskonzept der EntsorgungsBetriebe Speyer (EBS) definiert den fachlichen und organisatorischen Rahmen fiir
eine leistungsfahige Abfallwirtschaft in der Stadt Speyer fiir die kommenden Jahre. Es Gibersetzt die strategischen Zielsetzungen
des Landes Rheinland-Pfalz, der stadtischen Klima-Strategie sowie des Handlungsprogramms ,,Nachhaltiges Speyer" in konkrete
Strukturen, Prozesse und MaBnahmen der kommunalen Entsorgung.

Im Mittelpunkt stehen dabei eine sichere und wirtschaftliche Aufgabenerfiillung, die kontinuierliche Weiterentwicklung der Ent-
sorgungsinfrastruktur sowie die Anpassung an sich verandernde rechtliche, technische und gesellschaftliche Anforderungen. Das
Konzept analysiert bestehende Systeme, bewertet deren Leistungsfahigkeit und zeigt realistische Entwicklungspfade auf, um
Stoffstrome effizient zu erfassen und hochwertige Verwertungswege zu sichern.

Als kommunaler Eigenbetrieb ibernehmen die EBS Verantwortung fir die zuverldssige Umsetzung der Kreislaufwirtschaft vor
Ort. Dies umfasst sowohl Investitionen in moderne Sammel- und Logistiksysteme als auch die Optimierung von Betriebsabldu-
fen unter Aspekten der Ressourceneffizienz und des Klimaschutzes. Das Abfallwirtschaftskonzept dient dabei als verbindliches
Arbeits- und Steuerungsinstrument fir Verwaltung und Politik.

Mit diesem Konzept schaffen die EBS die Grundlage dafiir, die Abfallwirtschaft in Speyer dauerhaft leistungsfahig, wirtschaftlich
und zukunftssicher zu gestalten.

Unterschrift

Jirgen Wélle
Werkleiter EBS
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Einleitung

Die 6ffentliche Hand tragt Verantwortung fiir eine ressourcen-
schonende Kreislaufwirtschaft und erfiillt dabei klare gesetzliche
Aufgaben zur nachhaltigen Steuerung der Abfallwirtschaft.

Der 6ffentlichen Hand kommt eine besondere Vorbildfunktion
fir die Umsetzung einer abfall- und schadstoffarmen sowie
klimaschonenden Kreislaufwirtschaft zu. Innerhalb einer Kreis-
laufwirtschaft sollen verwendete Rohstoffe (iber den Lebens-
zyklus einer Ware hinaus wieder in den Produktionsprozess
zuriickgelangen. Unter einer Kreislaufwirtschaft darf daher
ein regeneratives System verstanden werden, in dem Ressour-
ceneinsatz und Abfallproduktion, Emissionen und Energiever-
schwendung durch das Verlangsamen, Verringern und Schlie-
Ben von Energie- und Materialkreisldufen minimiert werden.

Fortwdhrende Anpassungen gesetzlicher Grundlagen, die tech-
nische Entwicklung und der Eigenanspruch an eine umwelt-
gerechte Kreislaufwirtschaft haben das abfallwirtschaftliche
Aufgabenfeld der 6ffentlichen Hand in den letzten Jahrzehnten
merklich verandert und entsprechend erweitert.

Die Wege zur Erreichung einer umweltgerechten Kreislaufwirt-
schaft sind dabei vielschichtig und erfordern das Mitwirken
einer Vielzahl an unterschiedlichsten Beteiligten. Dies beginnt
bereits bei den abfalliiberlassungspflichtigen Biirgerinnen und
Birger. Die Industrie, das Gewerbe und die 6ffentliche Verwal-
tung sind zudem wichtige Partnerinnen und Partner zur Errei-
chung einer 6kologischen und dkonomischen Kreislaufwirt-
schaft.

Stadte und Landkreise agieren in ihrem Zustandigkeitsbereich
unter der Bezeichnung &ffentlichrechtliche Entsorgungstrager

(6rE) als erste Ansprechperson bei der Erfiillung der hoheitli-
chen Aufgaben zur Umsetzung einer zukunftsfahigen Kreislauf-
wirtschaft.

Die rechtlichen Vorgaben fiir das Aufgaben- und Leistungs-
spektrum der 6rE finden sich im Bundes-, Landes- und Kommu-
nalrecht, insbesondere aber auch in den Satzungen der jeweili-
gen Stddte und Landkreise wieder.

Wahrend das preuBische Kommunalabgabengesetz von 1893
den Kommunen vor allem eine Grundlage fiir die Erhebung von
Gebihren zur 6ffentlichen Abfallentsorgung bot, bringen die
heute geltenden kreislaufwirtschaftsrechtlichen Bestimmun-
gen auch zahlreiche Verpflichtungen fiir die 6rE mit sich.

Eine der Kernaufgaben der &rE ist die Entwicklung von Ab-
fallwirtschaftskonzepten (AWIKO) unter Beriicksichtigung der
Abfallwirtschaftspldne der Lander. Wahrend die Abfallwirt-
schaftspldne der Lander die gegenwartige und zukiinftige ab-
fallwirtschaftliche Lage des jeweiligen Bundeslandes wider-
spiegeln, fokussieren AWIKO die kommunalen Aspekte der
Kreislaufwirtschaft.

Diese Konzepte verfolgen das Ziel, die Ressourceneffizienz zu
erhdhen, den Klimaschutz zu unterstiitzen und nachhaltige Pro-
zesse zu etablieren. Durch aktives kommunales Stoffstromma-
nagement soll die kommunale Abfallwirtschaft kontinuierlich
in Richtung einer nachhaltigeren Rohstoff- und Kreislaufwirt-
schaft weiterentwickelt werden.
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Mit dem AWIKO richtet die
Stadt Speyer ihre Abfall-
wirtschaft an neuen gesetzli-
chen Anforderungen,
aktuellen Umweltzielen und
kiinftigen gesellschaftlichen
Entwicklungen aus.

Diese Konzepte miissen nicht nur den aktuellen Stand der Ab-
fallwirtschaft sowie bestehende MaBnahmen zur Abfallver-
meidung und -verwertung aufzeigen, sondern auch zukunfts-
orientierte Strategien entwickeln. Die Auswahl der konkreten
MaRnahmen, die im Betrachtungszeitraum den gewiinschten
Erfolg erzielen sollen, basiert neben einer Analyse der Vergan-
genheit insbesondere auf Prognosen und Vorgaben des Landes
fir die Zukunft.

Die Abfallwirtschaft ist als Teil des Umweltrechts wie kaum ein
anderes Sachgebiet von sich stetig verdndernden rechtlichen
Grundlagen und fortwdhrenden technischen Neuerungen ge-
pragt. Unter anderem aus diesem Grund sieht der Landesge-
setzgeber vor, dass die 6rE ihre kommunale Kreislaufwirtschaft
in regelmaRigen Abstanden Gberpriifen. Dabei missen sie die
gewonnenen Erkenntnisse aus der Vergangenheit sowie die fiir
die Zukunft gesetzten Ziele in einem neuen AWIKO fortschrei-
ben.

Die Stadt Speyer hat sich dieser Aufgabe letztmalig mit der
Fortschreibung vom Juli 2021 des AWIKO gemdB KrWG & 21 in
Verbindung mit LKrWG Rheinland-Pfalz § 6 (2) gewidmet.

Die Aufgaben der 6rE entwickeln sich zusehends weg vom rei-
nen ,Entsorger™ hin zu einem konkret und vernetzt handelnden
kommunalen Stoffstrommanager.

Abbildung 1: Abfallwirtschaftskonzept der Stadt Speyer 2021- 2026

Die Stadt Speyer erstellt ihr AWIKO nicht nur auf der Grundlage
rechtlicher Vorgaben, sondern auch, um seiner Verantwortung
als Akteur in einer 6kologisch und 6konomisch ausgerichteten,
nachhaltigen Rohstoffwirtschaft gerecht zu werden und vor-
handene Ressourcen effizient zu nutzen.

Das oberste Ziel der Abfallhierarchie ist daher ganz im Sin-
ne des Ende 2020 novellierten Kreislaufwirtschaftsgesetzes
(KrWG) die Vermeidung von Abfallen.

Um dieses Ziel voranzubringen, nutzt die Stadt Speyer als 6rE
seine Mdglichkeit, durch gezielte Offentlichkeitsarbeit und
eine fachkundige Beratung die Biirgerinnen und Biirger und
Gewerbetreibende Gber ihr Handeln und dessen Folgen zu in-
formieren und so zur Nachhaltigkeit und Ressourceneffizienz
beizutragen.

Die aktuelle Fortschreibung des AWIKO basiert auf Grundlage
der Vorgaben aus dem Abfallwirtschaftsplan Rheinland-Pfalz
(RP) 2022, Teilplan Siedlungsabfélle und andere nicht gefahrli-
che Abfélle (AWP) sowie dem Leitfaden fir die Erstellung eines
Abfallwirtschaftskonzeptes 2023 des Ministeriums fir Klima-
schutz, Umwelt, Energie und Mobilitdt (MKUEM) entstanden.



10|

Grundlagen

und spezifische
abfallrechtliche
Vorgaben

Die Abfallwirtschaft in
Speyer wird durch klare
gesetzliche Rahmen-
bedingungen bestimmt.
Dieses Kapitel fasst die
wichtigsten Vorgaben und
Pflichten zusammen.

2.1 Allgemeine Rahmenbedingungen

Den rechtlichen Rahmen fiir die Abfallentsorgung in einer
Stadt bzw. in einem Landkreis bilden die Vorschriften des KrWG
und des Landeskreislaufwirtschaftsgesetzes (LKrWG) sowie die
hierzu erlassenen Rechtsverordnungen.

Die Regelungen des KrWG sollen den 6rE fiir die Gestaltung ih-
rer Abfallwirtschaft eine hohere abfall- und betriebswirtschaft-
liche Planungssicherheit ermdéglichen. Kernpunkt ist die in § 6
Abs. 1 KrWG geregelte fiinfstufige Abfallhierarchie:

1. Vermeidung,

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung,

3. Recycling,

4. sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwer-
tung und Verfiillung,

5. Beseitigung.

Ausgehend von dieser Rangfolge soll gemaR § 6 Abs. 2 KrWG
diejenige Malnahme Vorrang haben, die den Schutz von
Mensch und Umwelt unter Beriicksichtigung des Vorsorge- und
Nachhaltigkeitsprinzips am besten gewdhrleistet. Bei dieser
Betrachtung ist der gesamte Lebenszyklus des Abfalls zugrunde

Vermeidung

6/orbereitung

zur Wieder-

verwendung

insb. energetische

Verwertung &
a Verfiillung

Recycling

Sonstige Verwertung

Beseitigung

Abbildung 2: Die fiinstufige Abfallhierachie gem. § 6 KrWG

zu legen, insbesondere hinsichtlich Emissionen, Ressourcen-
und Energierelevanz sowie Schadstoffgehalt. Die technischen
Mbglichkeiten, die wirtschaftliche Zumutbarkeit und die so-
zialen Folgen der MalRnahme sind dabei zu beachten. GemaR §
21 KrWG haben die 6rE Abfallwirtschaftskonzepte und Abfall-
bilanzen Uber die Verwertung - insbesondere Gber die Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung und des Recyclings — und die
Beseitigung der in ihrem Gebiet anfallenden und ihnen gemaR
§ 17 KrWG zu Uberlassende Abfille zu erstellen.

Die Anforderungen an das AWIKO sind im LKrWG festgelegt und
werden in § 6 LKrWG detailliert beschrieben. Nach § 6 Abs. 1
LKrWG beraten die jeweils zustdndige Obere Abfallbehdrde
Struktur- und Genehmigungsdirektion Siid (SGD) und das Lan-
desamt fir Umwelt RP (LfU) die 6rE bei der Umsetzung eines
effizienten Stoffstrommanagements sowie bei der Uberregio-
nalen Vernetzung kommunaler Konzepte.

Im AWIKO sind die vorgesehenen Entsorgungswege, die not-
wendigen Angaben zur Standort- und Anlagenplanung, sowie
eine Kostenschdtzung der geplanten MalRnahmen darzustel-
len. In diesem Rahmen sind die MalRnahmen zur Vermeidung,
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zur Vorbereitung zur Wiederverwendung, zum Recycling, zur
sonstigen Verwertung und zur Beseitigung von Abféllen in ihrer
zeitlichen Abfolge darzulegen und hinsichtlich ihrer Umwelt-
vertraglichkeit zu bewerten. Dabei ist gemaR § 6 Abs. 3 Nr. 5
LKrWG die Notwendigkeit der Abfallbeseitigung, insbesonde-
re mit Angaben zur mangelnden Verwertbarkeit aus den in § 7
Abs. 4 KrWG genannten Griinden, explizit zu begriinden.

Vor der Verabschiedung oder Fortschreibung des AWIKO sind
gemal § 6 Abs. 3 LKrWG die im Sinn des Bundesnaturschutz-
gesetz anerkannten Verbdnde sowie die Selbstverwaltungskor-
perschaften der Wirtschaft, die im Bereich des jeweiligen 6rE
tatig sind, anzuhdren. Das kommunale AWIKO ist zudem in ge-
eigneter Weise der Offentlichkeit zugénglich zu machen.

GemdR § 35 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Anlage 5 Nr. 2.3 des Gesetzes
Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) bedirfen
AWIKO einer strategischen Umweltprifung, wenn diese einen
Rahmen fiir die Entscheidung Uber die Zuldssigkeit eines Vor-
habens gemdR § 35 Abs. 3 UVPG setzen. Dies ist dann der Fall,
wenn sie Festlegungen mit Bedeutung fiir spatere Zulassungs-
entscheidungen, insbesondere zum Bedarf, zur GroRe, zum
Standort, zur Beschaffenheit, zu Betriebsbedingungen von Vor-

haben oder zur Inanspruchnahme von Ressourcen, enthalten.
GemaR § 6 Abs. 4 LKrWG kdnnen, soweit Aufgaben der kommu-
nalen Abfallwirtschaft zusammen mit anderen 6rE wahrgenom-
men werden, gemeinsame AWIKO erstellt werden. In diesem
Fall sind die AWIKO so zu erstellen, dass die fiir die jeweilige
entsorgungspflichtige Gebietskdrperschaft spezifischen Daten,
Informationen, Planungen und MalRnahmen eindeutig erkenn-
bar sind.

Die AWIKO sind gemdR § 6 Abs. 5 LKrWG umzusetzen und wenn
dies zur Erreichung der Ziele des Abfallwirtschaftsplans erfor-
derlich ist oder sich sonst wesentliche Anderungen ergeben,
spdtestens aber zum 31. Dezember 2024 und danach alle finf
Jahre fortzuschreiben und der oberen Abfallbehérde vorzule-
gen.

2.2 Kommunale Rahmenbedingungen

Die Stadt Speyer als orE ist gemal ihrer Abfallsatzung vom
23.05.2003 in der Fassung vom 15.12.2023 verpflichtet, die
in ihrem Gebiet anfallenden und zu iberlassenden Abfélle im
Einklang mit den Bestimmungen des KrWG, der Gewerbeab-
fallverordnung (GewAbfV) und des LKrWG zu verwerten und
zu beseitigen. Sie wirkt ferner darauf ein, dass in ihrem Gebiet
die Grundsédtze der Kreislaufwirtschaft (§ 6 KrWG) eingehalten
werden und tragt zur Schonung der natirlichen Ressourcen
vorbildlich durch Férderung der Kreislaufwirtschaft bei.

Die Stadt betreibt die Abfallentsorgung als 6ffentliche Ein-
richtung. Zweck dieser &ffentlichen Einrichtung ist es, die Ab-
fallvermeidung zu férdern, Abfélle zu verwerten oder gemein-
wohlvertraglich zu beseitigen.

Die Pflicht der Stadt zur Abfallentsorgung umfasst die Ver-
wertung und die Beseitigung von Abféllen aus privaten Haus-
haltungen und von zur Beseitigung Gberlassenen Abfallen aus
anderen Herkunftsbereichen. § 20 Abs. 1 Satz 2 und § 17 Abs.
1 Satz 2 und 3 KrWG bleiben unberihrt. Manahmen der Ab-
fallentsorgung sind das Sammeln, Einsammeln durch Hol- und
Bringsysteme, Befordern, Lagern und Behandeln von Abfillen,
die von den Entsorgungsbetrieben Speyer (EBS) — einem kom-
munalen Eigenbetrieb, der fiir die Stadt teilweise die Aufgaben
des 6rE wahrnimmt — ibernommen werden. Abfélle werden so
eingesammelt, dass die Mdglichkeiten zur vorrangigen Abfall-
verwertung genutzt werden kdnnen. Sie sind zur Verwertung
und Beseitigung getrennt zu Giberlassen. Die Stadt Speyer stellt
damit sicher, dass die gesetzlich vorgeschriebenen Entsor-
gungsaufgaben erfiillt werden.
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Die Einrichtung wird nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
verwaltet und verfolgt in Ubereinstimmung mit dem fiir RP gel-
tenden Kommunalabgabengesetz und der Gemeindeordnung
keine Gewinnerzielungsabsicht.

Die Einsammlung der im Kreisgebiet bei den Birgerinnen
und Biirgern anfallenden Stoffstrdme sowie der gewerblichen
Siedlungsabfille erfolgt durch private Entsorgungsunterneh-
men als beauftragte Dritte. Zudem haben die Biirgerinnen und
Birger die Moglichkeit, weitere Abfélle iiber ein Bringsystem
(AWH, Griingut) in den Wertstoffkreislauf zurickzufiihren.

Die Leitlinien bei der Umsetzung kreislaufwirtschaftsrechtli-
cher Vorgaben ergeben sich fiir die Stadt Speyer u. a. aus dem
AWIKO 2021 - 2026, welches mit dem hier gegenstdndlichen
AWIKO fortgeschrieben wird.

Auf kommunaler Ebene findet das AWIKO seine rechtliche Um-
setzung u. a. in der Satzung der Stadt Speyer Uber die Vermei-
dung, Verwertung und Beseitigung von Abféllen (Abfallsatzung)
vom 23.05.2003 in der Fassung vom 15.12.2023, sowie der
Satzung der Stadt Speyer Uber die Erhebung von Benutzungs-
gebihren fir die Abfallentsorgung (Abfallgebihrensatzung)
vom 23.05.2003 in der Fassung vom 15.12.2023.

JJ/www, werke- r.de/de/Entsor-

ng/Abfall/Abfallsatzungen/

2.3 Fortschreibung des Abfallwirtschaftsplans Rheinland-
Pfalz und Landesabfallbilanzen

Die abfallwirtschaftlichen Daten stammen aus den Abfallbilan-
zen des Landes RP. Auch die kommunalen Vergleiche erfolgen
auf Basis dieser. Die jiingste Abfallbilanz datiert zum Zeitpunkt
der Verschriftung des AWIKO auf das Jahr 2023.

Nach der Anderung im LKrWG aus dem Jahr 2023 ist gemaR § 6
LKrWG zudem eine Analyse zur stofflichen Zusammensetzung
des Restabfalls aus Haushaltungen (Restabfallanalyse) notwen-
dig und die Ergebnisse in das AWIKO mit aufzunehmen. Diese
Restabfallanalyse wurde 2024 in der Stadt Speyer durchgefiihrt.


https://www.stadtwerke-speyer.de/de/Entsorgung/Abfall/Abfallsatzungen/
https://www.stadtwerke-speyer.de/de/Entsorgung/Abfall/Abfallsatzungen/
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Das nachfolgende Kapitel widmet sich der ausfiihrlichen
Ist-Analyse des Stands der Abfallwirtschaft wie im AWP

gefordert.

3.1 Gebiets- und Bevdlkerungsstruktur

Die Stadt Speyer liegt im Siidosten von RP und umfasst eine
Flache von insgesamt 42,71 km?. Davon werden ca. 18,4 %
landwirtschaftlich genutzt, ca. 22 % bestehen aus Waldflachen,
wdhrend auf die Siedlungs- und Verkehrsflache ca. 45 % ent-
fallen.?
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Abbildung 3:
Uberblick iiber die ™
kreisfreien Stddte und o
Landkreise in RLP

Die Stadt Speyer ist eine kreisfreie Stadt und erledigt alle Auf-
gaben in eigener Zustandigkeit. In Speyer leben 51.203 Men-
schen (Stand 31.12.2023). Bezogen auf die Gesamtflache der
Stadt ergibt sich damit eine Einwohnerdichte von 1.191 EW/
km?, die deutlich Gber dem Landesdurchschnitt von 210 EW/
km? liegt (Stand 31.12.2023).2

Die Stadt Speyer ist flichenmaBig die kleinste kreisfreie Stadt
in RP2> Gemessen an der Einwohnerzahl ist die Siedlungsstruk-
tur der Stadt Speyer als stadtisch zu betrachten. Hieraus resul-
tieren fir die Kreislaufwirtschaft entsprechend komplexe, lo-
gistische Anforderungen.

3.1.1 Prognose der Bevdlkerungsentwicklung

Auf Basis der Statistiken und Bevolkerungsvorausberech-
nungen des Statistischen Landesamtes RP kann — bei einem
prognostizierten Anstieg der Geburtenrate und der Lebens-
erwartung — fir die Stadt Speyer bis zum Jahr 2040 mit einem
Bevélkerungszuwachs in Héhe von rund 1,4 % gerechnet wer-
den (Basisjahr: 2020).4

. . - . -
se/20240724 KS318 Speyerpdf, Stand: 15.07.2024.

2

se/20240724 KS318 Speyerpdf, Stand: 15.07.2024



https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreisdatenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.pdf
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreisdatenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.pdf
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreis-datenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreis-datenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreisuebersichten/Kreisuebersichten_2021__korrigierte_Fassung_vom_25.01.22.pdf
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreisuebersichten/Kreisuebersichten_2021__korrigierte_Fassung_vom_25.01.22.pdf
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/stat_analysen/RP_2070/kreis/318.pdf
https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/stat_analysen/RP_2070/kreis/318.pdf
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Abbildung 4: Prognose der Bevélkerungs-
entwicklung der Stadt Speyer

kerung hin. Die kontinuierliche Erhéhung des Medianalters in
Speyer reflektiert den allgemeinen demografischen Wandel hin
zu einer dlteren Gesell schaft. Mittel- und langfristig kommt es
insgesamt zu einer weiteren Verschiebung der Altersstruktur
zugunsten dlterer Bevélkerungsgruppen, was sich vor allem in
einem Anstieg des Medianalters abbilden wird.

Nach der Vorausberechnung wird sich das Medianalter in der
Stadt Speyer bis zum Jahr 2070 um weitere zwei Jahre auf 49
erhdhen. Damit bleibt das Median-

Hierbei gelten folgende Annahmen:

» Die Geburtenrate steigt bis ein-
schlieflich 2025 von 1,57 auf 1,6
Kinder je Frau, danach bis 2070
konstant.

* Die Lebenserwartung steigt bis
2070 fir Frauen von 83,2 auf 87,1
Jahre und fiir Mdnner von 78,8 auf
85,2 Jahre.

» Der Wanderungssaldo steigt bis 2025 von etwa +17.300
Personen auf +20.000 Personen, danach bis 2040 Riickgang
auf +15.000 Personen, danach bis 2070 konstant.

Auch die weitere Entwicklung der Bevélkerung in der Stadt
Speyer kann insbesondere der sechsten regionalisierten Be-
volkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes
RP aus dem Jahr 2022 (Basisjahr 2020) entnommen werden.
Hiernach ist fiir die Stadt Speyer bis zum Jahr 2070 ein Bevdl-
kerungsriickgang von 0,3 % gegeniiber dem Basisjahr 2020
zu erwarten. Rund 50.500 Menschen wiirden dann noch in der
Stadt Speyer leben.® Fir RP insgesamt wird ein langfristiger Be-
volkerungsriickgang von ca. 1 % erwartet (bis 2070).

Das Medianalter ist der Wert, bei dem 50 % der Bevélkerung
jinger und 50% &lter sind. Ein Anstieg des Medianalters deu-
tet auf eine zunehmende Zahl dlterer Menschen in der Bevol-

50
45
SN BN B0
35
Stadt Speyer Kreisfreie Stadte RLP
M 2011 = 2020 2060 M 2070

Abbildung 5: Entwicklung des Medianalters im Vergleich

Der demografische Wandel
beeinflusst langfristig die An-
forderungen an Sammelsys-
teme, Serviceangebote und
Gebiihrenmodelle.

alter in Speyer tUber dem der kreis-
freien Stadte in RP sowie iber dem
Durchschnittsalter des Landes ins-
gesamt.®

Der Anteil der Menschen unter 20
Jahren an der Bevélkerung sinkt von
18,0 % im Basisjahr 2020 mittel-
fristig bis zum Jahr 2040 auf 17,5
% und langfristig bis zum Jahr 2070
auf 17,2 %. Der Anteil der Menschen im erwerbsfdhigen Alter
(20- bis 65-Jdhrige) verringert sich von 59,1 % auf mittelfristig
53,6 % und langfristig auf 52,6 %.

Anteilin %

< 65 Jahre
23,0
22,3
20,4

Anteilin %

< 20 Jahre
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Abbildung 6: Entwicklung der Altersgruppen innerhalb der Bevilkerung

5 . . _ _ - s .. .

rungsvorausberechnung (Basisjahr 2020). S. 10 f.
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Dagegen steigt der Anteil der 65-3hrigen und Alteren von 23,0 %
mittelfristig auf 28,9 % und langfristig auf 30,2 %.’

Mit Blick in die Zukunft zeigt sich fir die Stadt Speyer zusam-
menfassend ein dhnliches Bild wie auch fiir den bundesweiten
Schnitt. Bei einer zunehmenden Alterung der Bevélkerung sinkt
der Anteil junger Menschen und Menschen im erwerbsfdhigen
Alter.

Demographische Verdnderungen, wie sie sich fir die Stadt
Speyer darstellen, bedeuten oftmals auch mittel- und langfris-
tige Handlungsbedarfe fiir die Abfallwirtschaft. Es sind elekt-
ronische Serviceangebote im Hinblick auf eine zunehmende
Digitalisierung erforderlich, diese aber auch in Einklang mit der
zunehmenden Alterung der Bevdlkerung zu bringen All dies gilt
es in ein leistungs- und verursachergerechtes Gebiihrensystem
zu integrieren, ohne dabei ber Jahre anerkannte, etablierte
und verstetigte Systeme anzugreifen.

3.1.2 Gewerbestruktur

Das KrWG unterscheidet zwischen Abféllen aus privaten Haus-
halten und Abfédllen aus anderen Herkunftsbereichen, wie
z. B. aus dem Gewerbe und der Industrie. Hinsichtlich der Ab-
falle aus privaten Haushaltungen gilt nach § 17 Abs. 1 KrWG die
grundsitzliche Pflicht zur Uberlassung an den 6rE. Hiervon aus-
genommen sind solche Abfille, die auf dem im Rahmen der pri-
vaten Lebensfiihrung genutzten Grundstiick verwertet werden
kdnnen. Fir Erzeuger*innen und Besitzer*innen von Abfdllen

Die Entsorgungsstrukturen

der Stadt Speyer sichern eine
zuverldssige und umwelt-
gerechte Abfallbehandlung fiir
Gewerbe und Haushalte.

aus anderen Herkunftsbereichen entsteht eine Uberlassungs-
pflicht hingegen erst, wenn sie nicht zur Verwertung in der Lage
sind oder die Abfille nicht in eigenen Anlagen beseitigen kénnen.

Dies macht es erforderlich, dass im Rahmen des AWIKO auch
Aspekte der gewerblichen Struktur innerhalb der Stadt be-
trachtet werden.

Im Jahr 2023 sind rund 41.700 Erwerbstatige am Arbeitsort in
der Stadt Speyer gemeldet. Mit 81,8% ist der Grofteil davon
in den Dienstleistungsbereichen beschéaftigt Die Ubrigen Be-
schaftigten verteilen sich auf das produzierende Gewerbe mit
18,1 % sowie die Fischerei, Land- und Forstwirtschaft mit 0,1 %.2

Trotz rickldufiger Bevolkerungszahlen ist in der Stadt Speyer
in den Jahren 2013 bis 2023 der Anteil an sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten um etwa 23,4 % gestiegen. Hieraus ldsst
sich ein Anstieg an in die Stadt pendelnden Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer verzeichnen.” Ob hieraus auch ein Anstieg
gegebenenfalls Uberlassungspflichtiger Abfdlle im Gewerbe
resultiert, gilt es mittelfristig zu beobachten.

Im Rahmen der Tourismusstatistik/Monatserhebung im Tou-
rismus werden bundeseinheitlich bei allen Beherbergungs-
betrieben mit zehn und mehr Betten sowie bei Camping- und
Reisemobilpldtzen mit zehn und mehr Stellplatzen die ange-
kommenen Géste und deren Ubernachtungen erfasst.

Ein Beleg fir ein erhdhtes Tourismus-
aufkommen kann die Anzahl der fir ein
Gebiet ermittelten Ubernachtungen sein.
Um einzelne Gebiete vergleichen zu kon-
nen, wird hierbei die Anzahl der Uber-
nachtungen je 1.000 Einwohnerinnen
und Einwohner herangezogen. Gemessen
an dieser so genannten (sog.) Ubernach-
tungsintensitat wird im landesweiten
Vergleich fir die Stadt Speyer ein erh6h-
tes Tourismusaufkommen ausgewiesen.*

3.2 Kommunale und private Entsorgungs-
anlagen und Abfallannahmestellen

Um die im Kreisgebiet anfallenden Ab-
falle einer 6kologisch sinnvollen Verwer-
tung zukommen zu lassen und so weit
wie mdglich in Stoffkreisldufe zurick-
zufiihren, bedient sich die Stadt Speyer
insbesondere nachfolgend dargestellter
Einrichtungen.

. . - ; .
Speyerpdf, 5. 25.
°Ebd. | ° Ebd.


�https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreis-datenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.pdf
�https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreis-datenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.pdf
�https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/kreis-datenprofil/ergebnisse/20240724_KS318_Speyer.pdf
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Abbildung 7: Der AWH in Speyer

3.2.1 Kommunale Entsorgungsanlagen und Abfallannahme-
stellen

» Gemeinschafts-Miillheizkraftwerk Ludwigshafen GmbH (GML)

Der Gesellschaftervertrag zum Beitritt in das Gemeinschafts-
Millheizkraftwerk Ludwigshafen GmbH wurde am 11.12.2014
beurkundet. Neben der Stadt Speyer sind auch:

o die Stadt Ludwigshafen

o die Stadt Frankenthal/Pfalz

o die Stadt Mannheim

o die Stadt Neustadt/Weinstralle

o die Stadt Worms

o der Landkreis Alzey-Worms

o der Landkreis Bad Dirkheim

o der Rhein-Pfalz-Kreis

o die Zentrale Abfallwirtschaft Kaiserslautern gemeinsame
kommunale Anstalt der Stadt und des Landkreises Kaisers-
lautern (ZAK)

Eigentimer.

Die Anlage wurde 1967 in Betrieb genommen. Die verfigbare,
installierte Kapazitat liegt bei rund 210.000 Tonnen Abfall pro
Jahr.1t

» Mechanisch-Biologische Bioabfallbehandlungsanlage/ MB2A

Mit Wirkung zum 01.01.2015 wurde die ZAK Gesellschafterin
der GML und damit Miteigentimerin. Im Gegenzug hatte die
ZAK im Rahmen einer Zweckvereinbarung mit den GML Ge-
sellschaftern die Aufgabe zur Behandlung und Verwertung der
Bioabfélle der GML Gesellschafter (Ausnahme LK Alzey-Worms)
dbernommen. Die vormals teilweise zur Restabfallbehandlung
genutzten Anlagen der ZAK wurden auf den Abfallstrom Bio-
abfall angepasst, operativ wurde seit Herbst 2015 die Behand-
lung von insgesamt rund 60.000 Jahrestonnen Bioabféllen in

* Papier

* Behilterglas

* Korken

« Altkleider/
Alttextilien

* Metallschrott

Am AWH
werden
folgende
Wertstoffe
angenommen:

* Elektrogerdte
* Pkw-Reifen
* Bauschutt
» Stammbholz
(laub- und erdfrei)
* Flachglas
* Spiegelglas

* Restmiill
* Sperrmill
« Griinabfall

den Anlagen der ZAK gewéhrleistet. Uber den Trans-
port der Bioabfélle wurde eine Zweckvereinbarung
mit der GML geschlossen.

Die Bioabfallkompostierungsanlage wurde 2000 in
Betrieb genommen, die MB2A 2015. Die Kapazitdt
liegt bei ca. 70.000 t/a (Input MB2A).

 Abfallwirtschaftshof

Der zentrale Recyclinghof in Speyer ist der Abfallwirtschafts-
hof (AWH), der von den EBS betrieben wird. Er dient als Annah-
mestelle fir Abfdlle aus Haushalten und Gewerbebetrieben.

Alle Anlieferungen missen vorab telefonisch oder per E-Mail
vereinbart werden. Eine Ausnahme bildet der Donnerstag zwi-
schen 13:00 und 18:00 Uhr, an dem auch unangemeldete An-
lieferungen moglich sind.

Details zu den Offnungszeiten und Entsorgungs-
geblihren des AWH kénnen online eingesehen
werden:

h J/www, werke- r.de/abfallwirt-
schaftshof

e Griinschnittcontainer

Samstags stehen in der Zeit von 08:00 bis 13:00 Uhr an ver-
schiedenen Stellen im Stadtgebiet groBe Container bereit, in
denen die Birgerinnen und Birger Baum- Hecken- und Rasen-
schnitt sowie Laub abgeben. Diese mobilen Sammelstellen
sind besonders fir kleinere Mengen von Griinabféllen gedacht.
Die genauen Standorte und Zeiten werden regelmaRig auf der
Website der EBS bekannt gegeben.

* Problemabfallannahmestellen

Problemabfalle sind gefdhrliche Stoffe, die —unsachgemal ent-
sorgt — zum Teil erhebliche Umweltbelastungen hervorrufen.
Bei dem unsachgemaRen Weg tber die Restmilltonne, die Toi-
lette oder den Abfluss entstehen giftige Gase oder das Grund-
wasser wird belastet.

geﬂ’sal'asl'e[ Rheinland-Pfalz 2021 pdf



https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Service/Publikatio-nen/Entsorgungsanlagen-Kataster_Rheinland-Pfalz_2021.pdf
https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Service/Publikatio-nen/Entsorgungsanlagen-Kataster_Rheinland-Pfalz_2021.pdf
https://www.stadtwerke-speyer.de/abfallwirtschaftshof
https://www.stadtwerke-speyer.de/abfallwirtschaftshof
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Um den Abfall fachgerecht zu entsorgen kénnen Problemabfal-
le aus Haushalten in haushaltsiblichen Mengen kostenlos bei
der mobilen Sonderabfallsammelstelle — dem Schafstoffmobil
- angeliefert werden, die vier Mal im Jahr an verschiedenen
Standorten in der Stadt Speyer angeboten wird. Die Termine
und Standorte sind dem Miillkalender zu entnehmen. Problem-
abfdlle wie Energiesparlampen, Altreifen und Dispersionsfarb-
reste kdnnen auch am AWH abgegeben werden.

 Bauschuttdeponien

Im Stadtgebiet Speyer gibt es keine klassischen Bauschuttde-
ponien. Stattdessen erfolgt die Verwertung und Behandlung
von Bauschutt Uber eine zentrale Bauschuttrecyclinganlage.
Die EBS / Stadt Speyer sind Inhaber des BImSch-Bescheids,
der den Betrieb der Anlage gemaR den Vorgaben des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes genehmigt. Dieser Bescheid stellt
sicher, dass alle umweltrelevanten Auflagen, wie Emissions-
begrenzungen, Staubschutz, Abluftreinigung und Larmschutz,
eingehalten werden.

Die Anlage selbst wird von der Baustoff Recycling Speyer GmbH
& Co. KG im Auftrag der Stadt eigenverantwortlich betrieben.
Dabei werden die von privaten Haushalten, Bauunternehmen
oder stadtischen Projekten angelieferten Bauschuttmaterialien
fachgerecht aufbereitet, sortiert und recycelt, sodass wertvolle
Baustoffe wiederverwendet werden kénnen. Dieses Vorgehen
ersetzt die Notwendigkeit einer klassischen Deponie im Stadt-
gebiet und tragt gleichzeitig zur Ressourcenschonung, Abfall-
minimierung und 6kologischen Nachhaltigkeit bei.

 Wilde Miillablagerungen

Die Sammlung von illegal abgelagertem Miill (,wilder Mall")
fallt in die Zustandigkeit der Unteren Abfallbehdrde der Stadt-
verwaltung und wird durch das Personal des Baubetriebshofs
durchgefihrt. Die EBS Gibernehmen diese Abfélle anschlieRend
unentgeltlich und sorgen fir deren Entsorgung gemdR §16
Abs. 3 LKrWG.

Wilder Mill beginnt mit der achtlos weggeworfenen Zigaret-
tenkippe, der Bierdose oder der Fast-Food-Verpackung. Aber
auch bewusst illegal entsorgter Hausmill verschandelt das Er-
scheinungsbild der Stadt und beeintrachtigt die Umwelt. Die
Stadt Speyer ruft ihre Biirgerinnen und Birger dazu auf, illegale
Millablagerungen zu melden, um die Stadt sauber zu halten.
Uber die Webseite kénnen Hinweise eingereicht werden, und
die Untere Abfallbehdrde der Stadtverwaltung reagiert ent-
sprechend. Dies tragt zur Sauberkeit im 6ffentlichen Raum bei
und zeigt den Birgerinnen und Birger, dass ihr Engagement
zahlt.

o Altkleider/Alttextilien

Altkleider/Alttextilien kénnen in der Stadt Speyer an Gber dem
gesamten Kreisgebiet verteilten Sammelstellen, aufgestellt
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durch gemeinnitzige sowie private Organisationen, oder am
AWH abgegeben werden. Nach vorheriger Absprache ist auch
die Mitnahme in speziellen Sacken im Rahmen eines Sperrmiill-
termins moglich.

Zu den Altkleidern/Alttextilien zéhlen tragbare Kleidung, Schu-
he und Textilien, die sich noch in gutem Zustand befinden.
Nicht angenommen werden stark verschmutzte oder bescha-
digte Textilien, Matratzen, Teppiche oder Stoffreste. Diese ge-
horen in die Restmiilltonne oder kénnen iGber den Sperrmill
entsorgt werden.

3.2.2 Private Entsorgungsanlagen
In Speyer gibt es mehrere private Entsorgungsunternehmen.

3.3 Bodenbezogene Absatzwege

Die Stadt Speyer nutzt fir folgende Abfallstrome bodenbezo-
gene Absatzwege: Biotonnenabfall und Griinabfall.

Die Bioabfalle werden einem Kompostwerk zugefiihrt und
kommen dann zur Bodenverbesserung in der Landwirtschaft
zum Einsatz.

3.4 Sonstige Absatz- und Behandlungswege

Fir eine Ubersichtliche Darstellung der Einrichtungen fir die
verschiedenen Abfallarten wird auf die tabellarische Zusam-
menfiihrung im Folgenden verwiesen.

Abbildung 8: Behandlungswege der verschiedenen Abfallarten (Kurzfassung)
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Die Abfa ugebuhren 3.5 Gebietskdrperschaften als Erzeuger und Verwerter

Die Aktivitaten der Gebietskdrperschaft als Erzeuger und Verwerter wurden bisher nicht

richten sich nach erfasst,
den tatsachlichen

3.6 Aktuelle Kosten und Gebiihrensituation

Entsorgu ngSkOSten Die Abfallentsorgung verursacht fiir die Stadt und die Nutzerinnen und Nutzer des ab-
fallwirtschaftlichen Systems regelmaRige Kosten fir Sammlung, Transport und Verwer-

und gesechChen tung von Restmiill, Bioabfall und Wertstoffen. In diesem Abschnitt werden die aktuellen
Gebiihrenstrukturen und die Kostenentwicklung der Entsorgungsbetriebe Speyer dar-
Vorgaben. cesnellt

3.6.1 Aktuelle Kostensituation und Gebiih-
renentwicklung

Die kommunalen Gebietskdrperschaften kén-
nen nach § 7 Abs. 1 Kommunalabgabengesetz
fir RP (KAG) als Gegenleistung fir die Inan-
spruchnahme o6ffentlicher Einrichtungen und
Anlagen zur Deckung der Kosten Benutzungs-
gebiihren erheben. Die Stadt Speyer betreibt
gem. § 3 seiner Abfallsatzung die Abfallent-
sorgung als 6ffentliche Einrichtung und erhebt
hierfir nach MaRgabe ihrer Abfallgebiihren-
satzung Abfallgebiihreni. S. d. KAG.

Die Gebihrensatzung fiir die Abfallentsor-
gung in Speyer wird durch den Stadtrat der
Stadt Speyer beschlossen. Die aktuelle Fas-
sung der Abfallgebiihrensatzung stammt vom
15. Dezember 2023 und ist seit 01.01.2024
glltig. Eine gesetzlich festgelegte Hochstdau-
er fir die Giltigkeit einer solchen Satzung gibt
es nicht. Sie bleibt so lange in Kraft, bis sie ge-
dndert oder durch eine neue Satzung ersetzt
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wird. Die abfallwirtschaftlichen, Uber
Gebiihren zu finanzierenden Kosten wer-
den insbesondere durch die folgenden
Komponenten beeinflusst:

* Mengen der Abfélle ohne Erléspoten-
zial,

* Mengen der Abfdlle mit Erldspoten-
zial,

« Erfassungskosten,

» Behalterinfrastruktur,

» Sammelkosten,

* Behandlungs-/Verwertungskosten
i. V. m. den abfallartenspezifischen
Qualitaten,

» Vermarktungserldse fiir Abfdlle mit
Erléspotenzial i.V.m. den stoffstrom-
spezifischen Qualitdten,

» Administrative Kosten,

« Grad des Birgerservice.

3.6.2 Aktuelles Gebithrenmodell

Die Stadt Speyer erhebt fir die Benut-
zung ihrer 6ffentlichen Abfallentsorgung
(Entsorgung der angeschlossenen Grund-
stiicke von Abfallen durch Vorhalten von
Abfallentsorgungseinrichtungen, Gestel-
lung von Umleer- und Einwegbehiltern,
Transport und Entsorgung der Abfille)
Benutzungsgebihren und Entgelte. Die
Gebiihren fir die Abfallbeseitigung wer-
den durch den Gebiihrenbescheid fest-
gesetzt. Das aktuelle Gebihrenmodell
ist wie folgt zu skizzieren:

 Grundgebihr je Haushalt,

* Leerungsgebiihr fir acht Inklusivlee-
rungen Restabfall pro Jahr,

* Von den Gebihren fir die Pflichtlee-
rung erhalten Eigenkompostierende
ab dem Zeitpunkt der Anerkennung
einen Abschlag je Restabfallbehalt-
nis im vollen Veranlagungsjahr und
je weiterer Entleerungen

* Gebihr je Zusatzleerung Restabfallin
Abhangigkeit der BehaltergrofRe,

* Diverse Zusatzgebihren fir zusdtz-
liche, freiwillig in Anspruch genom-
mene abfallwirtschaftliche Sonder-
leerungen

Die Entsorgungsgebiihr setzt sich zu-
sammen aus:

1. einer Grundgebiihr (pauschaler Anteil
je Benutzungseinheit)

2. Leerungsgebiihren (fir die regel-
maBigen Leerungen des Restabfall-
behalters)

In der Entsorgungsgebihr sind Leistungen
wie Rest- und Bioabfall, Altpapier, Sperr-
mill (im Hol-system), Abfallberatung und
Schadstoffkleinmen-gensammlung ent-
halten. Die ersten acht Leerungen im
Jahr eines Restabfallbehalters gelten als
Pflichtleerungen und sind mit der Ent-
sorgungsgebiihr abgegolten. Fiir jede zu-
satzliche Leerung Uber diese acht hinaus
wird eine zusdtzliche Gebihr erhoben.

Fir Anlieferungen am AWH gelten Ge-
blhren nach Gewicht bzw. pauschal, ab-
hangig von Art und Menge. Privathaus-
halte in haushaltsiblichen Mengen (<
100 kg) kdénnen bestimmte Wertstoffe
(z. B. Glas, Papier, Metall) kostenfrei an-
liefern. Fir gefdhrliche Abfille, Problem-
abfélle oder gewerbliche Abfélle gelten
separate Gebiihren nach Gewicht und
Aufwand.

Abfallgebiihrensatzung

f rathaus/verwaltung/
ortsrechtssamm-
lung/2.4.08-abfallgebu-
ehrensatzung-2023-12.
pdf?cid=3sk7

3.7 Abfallberatung und Offentlichkeits-
arbeit

GemaR des AWP fir RP tragen die 6rE
Sorge fiir eine umfassende und fachkun-
dige Abfallberatung fir private Haushal-
tungen und Gewerbetriebe.
Schwerpunkte einer effizienten Abfall-
beratung fir private Haushalte sollten
sein:

* MaBnahmen zur Beeinflussung des
Abfallverhaltens (z. B. Information der
Blrgerinnen und Birger, Wertstoff-
hofe, Schadstoffmobil)

» Abgestimmte Abgabemdglichkeiten
von Abféllen (z. B. Griinschnitt, Sperr-
abfall, gefahrliche Abfalle, Kunststof-
fe, Metalle)

* Option zur Abgabe von Problemabfal-
len, um Schadstoffverschleppung zu
vermeiden (z. B. gefdhrliche Abfille,
Farben/Lacke, Batterien, Gasentla-
dungslampen, Elektro- und Elektro-
nikaltgeréte)

* Forderung des Umweltbewusstseins
bei Kindern und Jugendlichen (z. B.
Aufklarungsarbeit in Kindergarten,
Schulen, auRerschulischen Lernorten
etc.)



https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
https://www.speyer.de/de/rathaus/verwaltung/ortsrechtssammlung/2.4.08-abfallgebuehrensatzung-2023-12.pdf?cid=3sk7
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Abfall-ABC, Miillkalender,
digitale Services und weitere
Informationsangebote unter-
stiitzen Birgerinnen und Biirger
dabei, Abfélle korrekt zu trennen
und nachhaltiger zu handeln.

3.7.1 Informationsvielfalt

Die EBS als 6rE berdt im Rahmen der von ihr wahrgenommenen
Aufgaben durch eigens bestellte Abfallberater Gber die Mog-
lichkeiten zur Vermeidung und Verwertung von Abféllen. Die
EBS engagieren sich aktiv in der Abfallvermeidung und setzen
auf eine Kombination aus Aufkldrung, Infrastruktur und Biirge-
rinnen und Birgerbeteiligung, um die Abfallmenge zu reduzie-
ren und die Trennqualitdt zu verbessern. Zur Erfillung der ihr
obliegenden Beratungspflichten bedienen sich die EBS insbe-
sondere folgender Instrumente:

* Abfallberatung

* Abfall-ABC

* Kostenlose Windelsacke

« Jahrlicher Millkalender

« Schriftliche Veréffentlichungen/Informationen

« Offentlichkeitsarbeit (z. B. Dreck-Weg-Tag, Verschenkmarkt)

Neben dem Abfall-ABC bieten die EBS weitere niitzliche Infor-
mationen:

* Flyer Das grofRe Abfall ABC

* Flyer Infoblatt Abfallsortierung in 24 verschiedenen Spra-
chen

* Preisblatt Abfall

Die Abfallberatung hat die Aufgabe, Nutzerinnen und Nutzer
des abfallwirtschaftlichen Systems umfassend iber alle The-
men rund um die Abfallentsorgung zu informieren. Zusatzlich
zur persdnlichen Beratung im SWS-Kundenzentrum wurde eine
Abfall-Hotline eingerichtet, Uber die sich Interessierte zu allen
abfallbezogenen Fragen Auskunft einholen kénnen.

Die Internetplattform findet in der Bevdlkerung reges Interes-
se. Hierliber kdnnen ausfiihrliche Informationen lber samtli-
che abfallrelevanten Fragen der Stadt Speyer abgerufen wer-
den, u. a:

* Informationen zur ordnungsgemadfen Abfalltrennung
* Fraktionsbezogene Abfuhrtermine
* Fahrplan des Schadstoffmobils
« Ubersicht iber Gebiihren
* Verkaufsstellen fiir Restmiillsdcke
* Informationen zum Bringsystem beim AWH
3.7.2 Speyerer Miillkalender
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Abbildung 9: Miillkalender der EBS

Der Speyerer Millkalender geht jedem Haushalt rechtzeitig
vor Jahreswechsel als Postwurfsendung zu, kann im SWS-Kun-
denzentrum und in den Birgerbiros abgeholt werden und wird
auf Anforderung auch einzeln verschickt. Dem Millkalender
kénnen u. a. die Abfuhrtermine der verschiedenen Fraktionen,
sowie die Termine fiir das Schadstoffmobil enthnommen wer-
den. Durch einen Blick in den Miillkalender sind die Biirgerin-
nen und Birger nicht nur Gber die fir sie relevanten Termine,
sondern auch Uber die Rahmenbedingungen der Entsorgung
informiert. Ferner enthalt der Abfallkalender wichtige Informa-
tionen zu den Bereichen

* Informationen fiir die erfassten Abfalle im Hol- und Bringsystem

* Kontaktstelle fir Anfragen

« Uberblick zu Sonderaktionen wie Weihnachtsbdume, Griin-
schnitt und Sonderabfall
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Zur Optimierung des Entsorgungsprozesses werden neben
der klassischen Druckversion im Internet ergdnzende digitale
Dienste bereitgestellt, die den Nutzerinnen und Nutzern unter
anderem folgende Funktionen ermdglichen:

* Personalisierte Abfuhriibersicht

* E-Mail-Erinnerungsservice

* Download der Abfuhrplane

* Integration in die MeinSpeyer-App

3.7.3 Abfall-ABC

Das Abfall-ABC der EBS ist ein Online-Nachschlagewerk, das
Birgerinnen und Birger hilft, Abfdlle korrekt zu trennen und
der richtigen Entsorgungsart zuzuordnen. Es bietet eine alpha-
betisch geordnete Ubersicht zahlreicher Abfallarten und infor-
miert dariber, wie diese korrekt entsorgt werden kdnnen. Fir
jede Abfallart werden zusatzlich Hinweise zu Sammelstellen,
Annahmebedingungen sowie méglichen Gebiihren gegeben.

3.7.4 MeinSpeyer App

Die MeinSpeyer-App bietet eine Ubersicht {iber verschiedene
Dienstleistungen in Speyer, einschlieBlich des Abfallkalenders.
Die App ermdglicht es, E-Mail-Erinnerungen fiir die Abholung
einzurichten. Zudem kénnen hier Informationen und Tipps zur
Milltrennung, zu Sonderabfdllen und weiteren Entsorgungs-
moglichkeiten abgerufen werden.

Machhaltig®
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Abbildung 10: 3. Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Speyer

3.7.5 Dreck-weg-Tag

Im Rahmen des jahrlichen Dreck-weg-Tages organisiert das
Umweltamt bzw. die untere Abfallbehérde eine zentrale Sam-
melaktion, bei der Birgerinnen und Birger, Vereine und Initiati-
ven gemeinsam 6ffentliche Fldchen von Mill befreien. Die EBS
und der Baubetriebshof unterstiitzen die Aktion mit Personal
und Material. Diese Initiative fordert das Gemeinschaftsgefiihl
und sensibilisiert fir die Bedeutung der Abfallvermeidung.

3.7.6 Verschenkmarkt

Der Verschenkmarkt der EBS Speyer bietet Birgerinnen und
Birger eine Plattform im Internet, gut erhaltene Gegenstande
kostenlos abzugeben etwas zu suchen oder zu tauschen. Mit
dieser Mallnahme werden Ressourcen geschont und Abfalle
vermieden. Ein nachhaltiges Angebot fir alle, die Gebrauchtes
weitergeben oder Neues entdecken mochten.

3.7.7 Padagogische Abfallberatung

Die EBS engagieren sich aktiv in der padagogischen Abfallbera-
tung. Auf Wunsch besuchen sie Kindergdrten und Schulen mit
ihren Fahrzeugen, um den Kindern anschaulich Informationen
Uber die EBS und die richtige Miilltrennung zu vermitteln. Dari-
ber hinaus vermitteln die EBS Fiihrungen und Exkursionen zum
Freilandklassenzimmer der GML in Ludwigshafen an, wo die
Kinder 6kologische Zusammenhdnge und die Bedeutung von
Abfallvermeidung praxisnah erleben kénnen:

I~

www.gml-ludwigshafen.de/an
freilandkl nzimmer/

3.7.8 Nachhaltigkeitsbericht

Die Stadt Speyer legt regelmdRig einen Nachhaltigkeitsbericht
vor, der die Fortschritte in Bereichen wie Abfallwirtschaft doku-
mentiert. Zudem werden Birgerinnen und Birger in Entschei-
dungsprozesse einbezogen, beispielsweise durch Umfragen
zur Abfallentsorgung, um deren Meinungen und Vorschlidge zu
berlcksichtigen.

Dieser ist Uber folgenden Link einsehbar:

i www.speyer.de/de/umwelt/nachhaltigkeit/nach-
._i haltigkeitsbericht/bnk-speyer-final-12.10.23.
pdf?cid=3uxs


https://www.gml-ludwigshafen.de/ange-bote/freilandklassenzimmer/
https://www.gml-ludwigshafen.de/ange-bote/freilandklassenzimmer/
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~Status quo" -
Daten
vorhandener
Abfallstrome

Aktuelle Abfallmengen und Entwicklungen werden erfasst,
analysiert und mit Landes- und Clusterwerten verglichen, um
den Handlungsbedarf prazise ableiten zu knnen.

Nachfolgend werden die Daten zu den wesentlichen kommuna-
len und privatwirtschaftlichen Stoffstrémen zusammengefihrt.
Die Status quo-Analyse dient zur Ermittlung der Schwachstel-
len und als Grundlage fiir die zukiinftigen Planungen.

Fir den interkommunalen Vergleich werden im Folgenden die
Landesabfallbilanzen RP zugrunde gelegt. Neben dem Durch-
schnittswert Rheinland-Pfalz (@ RP) wird zudem das Cluster 3
aus dem aktuellen AWP herangezogen. Hierzu zdhlen Stadte
mit einer Einwohnerdichte von Gber 750 EW/km?2.

Die Clustereinteilung in der Landesabfallbilanz RP basiert auf
dem AWP RP 2022 und dient der differenzierten Analyse und
Planung der Abfallentsorgung. Dabei werden die &rE in drei
Cluster eingeteilt, die sich nach der Bevélkerungsdichte rich-
ten. Diese Einteilung ermdglicht eine zielgerichtete Planung
der Abfallentsorgung, indem sie die unterschiedlichen Anfor-
derungen und Gegebenheiten in den Kommunen beriicksich-
tigt. Die Clustereinteilung besteht seit 2021. Zuvor erfolgte
die Darstellung der 6rE nach ihrer Zugehérigkeit zur jeweiligen
SGD.

Der interkommunale Vergleich erfolgt bis einschlieflich 2023
und bericksichtigt die Daten der neuesten Abfallbilanz, die im
Dezember 2024 veréffentlicht wurde. Die in das AWIKO ein-
flieBenden Daten basieren auf dieser Bilanz, und kommunale
Vergleiche werden auf Grundlage dieser Werte durchgefiihrt.

Speyer

Die Angabe Kilogramm pro Einwohner und Jahr (kg/Ew*a) be-
schreibt, wie viel Abfall, Wertstoffe oder ein bestimmter Stoff
durchschnittlich von einer Person innerhalb eines Jahres er-
zeugt oder verbraucht wird.

4.1 Masse und Entwicklung der verwerteten Abfélle aus Haus-

halten

@ RLP

Stadt

0 20 40 60 80 100

B Recyclingquote Abfille aus Haushalten
Sonstige Verwertungsquote Abfdlle aus Haushalten

Abbildung 11: Recycling- und Verwertungsquote 2023

Die Verwertungsquote ist ein MaB dafir, wie viel von den ge-
sammelten Abféllen nicht beseitigt, sondern verwertet, sprich
wiederverwendet, recycelt oder energetisch genutzt werden.
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Bei der Abfallverwertung wird zwischen stofflicher Verwertung
(Recycling) und sonstigen Verwertungsverfahren unterschie-
den, wobei letztere in erster Linie die energetische Verwertung
umfassen.

Recycling bezeichnet alle Verfahren, bei denen Abfélle zu Pro-
dukten, Materialien oder Stoffen entweder zur urspriinglichen
Nutzung oder fiir neue Verwendungszwecke aufbereitet wer-
den. Dazu z&hlt auch die Verarbeitung organischer Abfille (z. B.
Kompostierung). Nicht dazu gehéren die energetische Nutzung
sowie die Herstellung von Materialien, die als Brennstoff oder
zur Verfillung dienen.

Laut der Landesabfallbilanz RP 2023 wurden im Land insge-
samt 89,8 % der Gesamtabfélle verwertet, wobei die Recyc-
lingquote bei 48,1 % und die sonstige Verwertungsquote bei
41,7 % lagen.'> Da Speyer Teil des Entsorgungsgebiets des GML
ist, das jahrlich rund 223.000 Tonnen Abfalle verwertet und da-
bei auch Speyerer Abfille beriicksichtigt werden, kann ange-
nommen werden, dass die Verwertungsquote in Speyer dhnlich
hoch liegt.

Diese Quote beinhaltet die unkonsolidierten Mengenstréme.
Die konsolidierte Verwertungsquote, die bspw. die Sortierreste
innerhalb der Leichtverpackungs (LVP)-Erfassungsmenge be-
ricksichtigt, muss demnach geringer als die zuvor ausgewiese-
ne Quote sein.

Beseitigt wurden in der Stadt Speyer ausschlief3lich Anteile der
Problemabfélle (25 t) und gemischte Bau- und Abbruchabfélle
(1¢).

4.1.1 Biotonnenabfall

Erfassungsstrukturen

Bioabfalle werden haushaltsnah 14-taglich iiber Biotonnen in
den GroRen 80, 120 und 240 Liter erfasst. Jeder Haushalt und
jeder Gewerbebetrieb hat die Méglichkeit, so viel Biovolumen
zu nutzen, wie er Restabfallvolumen zur Verfiigung hat. Die
Biotonne kann bis zu 30-mal im Jahr zur Leerung bereitgestellt
werden, darunter an 26 Regelterminen und viermal zuséatzlich
im Juli und August.

L https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Abf B (rei i
xmmmwmwﬁxmmw fallbi 2023 f S; fall 2023.0df

Erfassungsmengen Biotonnenabfall
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Abbildung 12: Entwicklung des erfassten Biotonnenabfalls (kg/Ew*a)
Mengenentwicklung

In der Stadt Speyer liegt die Erfassungsmenge an Biotonnenabfal-
len mit durchgéngig tiber 70 kg pro Kopf leicht unter dem landes-
weiten Durchschnitt in RP. Nach einem Héchststand 2021 (84 kg/
Ew~a) ist ein deutlicher Riickgang im Jahr 2022 zu verzeichnen,
mit leichter Erholung 2023.

Auch in Cluster 3 und in RP ist seit 2021 ein Rickgang zu ver-
zeichnen.

Im Jahr 2023 wurden insgesamt rund 681,798 t an Biotonnen-
abfall erfasst. Das sind im Vergleich zu 2022 ca. +0,98 %.

Verwertungsweg

* Biomassekompetenzzentrum Kapiteltal (ZAK), Kaiserlautern
Die Bioabfélle werden einer Bioabfallbehandlungsanlage zu-
gefiihrt und kommen dann zur Bodenverbesserung in der Land-

wirtschaft, im Garten- und Landschaftsbau und bei Privatan-
wendern zum Einsatz.

4.1.2 Gartenabfall

Erfassungsstrukturen

Die Erfassung von Gartenabféllen erfolgt im Bringsystem. Im-
mer samstags stehen an wechselnden Platzen in der Stadt Con-
tainer bereit.


https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Abfall_und_Boden/Kreislaufwirtschaft__Produktionsintegrierter_Umweltschutz__Produktverantwortung/Abfallbilanz/Abfallbilanz_2023/Kurzfassung_Siedlungsabfall_2023.pdf
https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Abfall_und_Boden/Kreislaufwirtschaft__Produktionsintegrierter_Umweltschutz__Produktverantwortung/Abfallbilanz/Abfallbilanz_2023/Kurzfassung_Siedlungsabfall_2023.pdf
https://mkuem.rlp.de/fileadmin/14/Themen/Abfall_und_Boden/Kreislaufwirtschaft__Produktionsintegrierter_Umweltschutz__Produktverantwortung/Abfallbilanz/Abfallbilanz_2023/Kurzfassung_Siedlungsabfall_2023.pdf
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Erfassungsmengen Gartenabfall
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Abbildung 13: Entwicklung der erfassten Gartenabfille (kg/Ew*a)

Baum-, Hecken- und Rasenschnitt sowie Laub sollen, sofern
keine Eigenkompostierung erfolgt, bei den Sammelstellen oder
am AWH - frei von Erde und Plastik - abgegeben werden. Die
Entsorgung lber die Biotonne ist nicht gestattet.

Mengenentwicklung

Die Erfassungsmenge an Gartenabfall schwankt stark mit den
jeweils vorherrschenden Wetterverhaltnissen. Insgesamt ist zu
beobachten, dass in der Stadt Speyer im Vergleich zum Landes-
durchschnitt unterdurchschnittliche Mengen an Gartenabféllen
getrennt erfasst werden.

Im Vergleich mit dem Cluster 3 erscheint die Erfassungsmenge
ebenfalls unterdurchschnittlich, allerdings nicht so stark wie
im Vergleich zum Landesdurchschnitt. Das ist bei stadtischen
Strukturen nicht verwunderlich, da in stadtischen Gebieten
viele Menschen in Mehrfamilienhdusern, Wohnungen oder
Reihenhdusern mit kleinen oder gar keinen Gérten leben. Das
Griinabfallvolumen féllt also pro Haushalt geringer aus.

Insgesamt ist zu beobachten, dass die Erfassungsmengen zwi-
schen den 6rE stark unterschiedlich ausfallt und 2023 zwischen

0,6 kg/Ew*a bis zu 218,3 kg/Ew*a schwankt.

Im Jahr 2023 wurden in Speyer insgesamt rund 319.717 t Gar-
tenabfall erfasst —im Vergleich zu 2022 +10,65%.

Verwertungsweg

« Zeller Recycling GmbH, Mutterstadt

4.1.3 Sperrige Abfélle

Erfassungsmengen Sperrabfall

35 e
30 =SS a—
25
20
15
1annl
5
0
2019 2020 2021 2022 2023
M speyer Cluster3  ---Rheinland-Pfalz

Abbildung 14: Entwicklung des erfassten Sperrabfalls (kg/Ew*a)
Erfassungsstrukturen

Fir jeden Haushalt besteht einmal pro Jahr die Méglichkeit,
maximal 3 m? Sperrabfall am Grundstiick kostenlos abholen zu
lassen. Sind Abfalle aufgrund ihrer GroRe, Beschaffenheit oder
infolge zumutbarer Zerkleinerung tonnengéngig, so sind diese
Uber die Restabfalltonne abzufihren.

Die sperrigen Abfdlle werden getrennt nach den Fraktionen re-
cyclingfahiges Metall und Holz sowie nicht verwertbare Gegen-
stande eingesammelt.

Elektro-GroRgerdte werden auf Abruf gesondert abgeholt.

Der EBS bietet zusatzlich einen Abholservice direkt am Grund-
stick an. Sperrige Abfédlle kdnnen alternativ auch beim AWH
abgegeben werden. Optional lasst sich ein Transportservice aus
der Wohnung hinzubuchen.

Dariber hinaus gibt es die Méglichkeit, Blitzsperrmiill anzu-
melden. Dabei erfolgt die Abholung innerhalb von zwei Werk-
tagen.

Mengenentwicklung

Bei der Erfassung der Sperrabfille liegt die jahrliche Pro-Kopf-
Erfassungsmenge in der Stadt Speyer deutlich unter dem lan-
desweiten Durchschnitt und auch unter dem Durchschnitt des
Clusters 3. Insgesamt ist jedoch festzustellen, dass die Erfas-
sungsmengen deutlich variieren, von 52,2 kg/Ew*a bis zu 6,2
kg/Ew*a.

Im Jahr 2023 wurden insgesamt rund 121.292 t Sperrabfall er-
fasst —im Vergleich zu 2022 +1,69%.

Verwertungsweg

* Rest-Sperrabfdlle: Energetische Verwertung, GML

* Holz-Sperrabfall: stoffliche/thermische Verwertung, Zeller
Recycling GmbH Mutterstadt; Jakob Becker, Mehlingen

* Metalle: Recycling, verschiedene Verwerter
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4.1.4 Glas

Erfassungsstrukturen

Die Erfassung von Altglas erfolgt in der Stadt Speyer seit
01.01.2024 farbgetrennt iiber Depotcontainer.

Mengenentwicklung

Das Pro-Kopf-Aufkommen ist dhnlich dem des landesweiten
Durchschnitts und blieb Gber die Jahre relativ stabil.

Erfassungsmengen Glas
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Abbildung 15: Entwicklung der erfassten Menge Altglas (kg/Ew*a)

Im Jahr 2023 wurden insgesamt rund 107.396 t Altglas erfasst —
im Vergleich zu 2022 -4,82%.

Verwertungsweg

* Finanzierung und Organisation ist Aufgabe der jeweiligen
Riicknahmesysteme (DSD)

4.1.5PPK

Erfassungsstrukturen

Die Erfassung von Papier, Pappe und Kartonage (PPK) erfolgt in
der Stadt Speyer grundsatzlich alle zwei Wochen Uber die blaue
Tonne.

In der Regel handelt es sich hierbei um Behalter mit einem Vo-
lumen von 240 L. Auf Antrag kénnen auch Behdlter mit einem
Volumen von 120 | aufgestellt werden, sofern das Aufstellen
des groReren Abfallbehalters nicht zumutbar ist.

Voriibergehende Mehrmengen und einzelne Kartonagen pri-
vater Haushalte kénnen gebiindelt, in eigenen beschrifteten
GefdBen oder eng zusammengesteckt am Abfuhrtag der blauen
Tonne gemeinsam zur Abholung bereitgestellt werden.

Mengenentwicklung
Erfassungsmengen PPK (inkl. Verpackungen)
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Abbildung 16: Entwicklung der erfassten Menge PPK (kg/Ew*a)

Im landesweiten Vergleich wird deutlich, dass die erfassten
PPK-Mengen in allen Regionen iiber die Jahre deutlich zurick-
gehen. Speyer lag bis 2021 meist leicht iiber dem Landesdurch-
schnitt von RP, fallt jedoch 2022 und 2023 unter diesen Durch-
schnitt.

Im Jahr 2023 wurden insgesamt rund 270.469 t PPK erfasst,
was im Vergleich zu 2022 einem Rickgang von etwa 9 % ent-
spricht.

Verwertungsweg

* Finanzierung und Organisation ist Aufgabe der jeweiligen
Ricknahmesysteme (DSD)

4.1.6 LVP
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Erfassungsstrukturen

Die sog. LVP werden haushaltsnah 14-taglich Gber den Gelben
Sack erfasst.

Mengenentwicklung

Erfassungsmengen LVP
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Abbildung 17: Entwicklung der erfassten Menge LVP (kg/Ew*a)

Die Erfassungsmengen von LVP in der Stadt Speyer bewegen
sich im Zeitraum von 2019 bis 2023 in einem stabilen Bereich
zwischen rund 26 und 29 kg/Ew*a. Wahrend in den Jahren
2019 bis 2021 ein leichter Anstieg zu erkennen ist, folgt 2022
ein Rickgang, bevor die Menge 2023 wieder leicht ansteigt. Im
Vergleich zum Cluster 3 liegt Speyer in allen Jahren knapp da-
runter, wobei die Abweichung nur gering ist. Auffalliger ist der
Unterschied zum Landesdurchschnitt von RP: Dieser liegt mit
rund 33 bis 36 kg/Ew*a in allen Jahren deutlich Gber den Wer-
ten von Speyer und dem Cluster. Ab 2021 ist zudem eine leicht
sinkende Tendenz sowohl im Landesdurchschnitt als auch in
Speyer erkennbar. Insgesamt ldsst sich feststellen, dass Speyer
im Vergleich stabil, aber leicht unterdurchschnittlich sammelt.
Die Unterschiede zum Landesdurchschnitt kénnten mit regio-
nalen Konsum- und Trenngewohnheiten oder mit unterschied-
lichen Sammelsystemen erklart werden.

Verwertungsweg
* Finanzierung und Organisation ist Aufgabe der jeweiligen
Riicknahmesysteme (DSD)

4.1.7 Sonstige Wertstoffe

Erfassungsstrukturen

Unter den sonstigen Wertstoffen werden verschiedene Abfall-
arten zusammengefasst, die nicht in die klassischen Tonnenka-
tegorien (Restmiill, Papier, Bio, Wertstofftonne) fallen, jedoch
verwertet werden konnen. Hierzu zdhlen die Einzelfraktionen
Flachglas, Styropor, Kork, Altkleider/Alttextilien, Altreifen,
Sonstige Kunststoffe und weitere Sonstige Wertstoffe sowie
verwertete lllegale Ablagerungen.

Mengenentwicklung
Erfassungsmengen sonstige Wertstoffe
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Abbildung 18: Entwicklung der erfassten Menge sonstiger Wertstoffe
(kg/Ew*a)*

Die Erfassungsmenge sonstiger Wertstoffe in der Stadt Spey-
er liegt von 2019 bis 2023 durchgehend Gber dem Niveau des
Clusters 3 und auch groBtenteils iiber dem Landesdurchschnitt
RP. 2019 wurden rund 4 kg/Ew*a gesammelt, 2020 steigt der
Wert sogar auf etwa 4,5 kg/Ew*a. In den Folgejahren ist ein
leichter Rickgang erkennbar, sodass Speyer 2023 nur noch bei
rund 3,3 kg/Ew*a liegt und damit erstmals leicht unter dem
Landesdurchschnitt.

Im Vergleich: Wahrend Speyer insgesamt ein hohes Abfallauf-
kommen aufweist, zeigen sich im Landesdurchschnitt und im
Cluster eine stabilere Entwicklung. Die Menge an sonstigen
Wertstoffen in RP steigt langsam von ca. 2,9 kg/Ew*a (2019)
auf 3,4 kg/Ew*a (2023), wahrend Cluster 3 zwischen 3,0 und
3,2 kg/Ew*a verharrt.

Auffdllig ist damit, dass Speyer iUber mehrere Jahre hinweg
Uberdurchschnittliche Mengen an sonstigen Wertstoffen er-
fasst hat, zuletzt aber eine deutliche Anndherung an den Lan-
deswert stattfand. Dies kdnnte auf Verdnderungen im Sammel-
verhalten der Biirger, auf weniger Input an Wertstoffen oder
auch auf veranderte Erfassungsstrukturen zuriickzufiihren sein.

Verwertungsweg

* Recycling durch verschiedene Verwerter

1* (Darstellung gem. Landesabfallbilanzen — Grafik enthélt: Flachglas, Styropor,
Kork, Altkleider Altreifen, sonstige Kunststoffe, Sonstige), Illegale Ablagerungen
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4.1.8 Hausabfall

Erfassungsstrukturen

Die Restabfélle findet in der Stadt Speyer 14-tdgig statt. Ab-
weichende Leerungsrhythmen sind nach individueller Verein-
barung moglich: vierwdchentlich, aber auch 14-tagig, wochent-
lich oder mehrmals in der Woche. Sonderleerungswiinsche
kénnen ebenfalls angemeldet werden. Acht Pflichtleerungen
sind pro Abrechnungsjahr inkludiert, jede weitere Entleerung
erfolgt kostenpflichtig. Die GebUhr richtet sich an der Behdl-
tergrofRe aus. Jeder Haushalt bzw. Gewerbebetrieb meldet ein
RestmiillgefaR an oder ist Teil einer Entsorgungsgemeinschaft.
Die Grund-, Pflicht- und Zusatzgebiihr deckt auch die Nutzung
einer Biotonne (gleichen Volumens) und einer Papiertonne ab.

Mengenentwicklung
Erfassungsmengen Hausabfall
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Abbildung 19: Entwicklung der erfassten Menge Hausabfall (kg/Ew*a)

Im direkten Vergleich produzieren sowohl die Einwohner von
Speyer als auch die des Cluster 3 deutlich mehr Hausabfall als
der Durchschnitt in RP. Die Werte fiir Speyer liegen mit iber
200 kg/Ew*a bestandig an der Spitze. Dies kénnte auf unter-
schiedliche Konsumgewohnheiten, Siedlungsstrukturen oder
Miillentsorgungssysteme zurlckzufiihren sein. Auch das er-
hohte Tourismusaufkommen kénnte fiir die hohen Mengen ver-
antwortlich sein. Aufbauend auf die Ergebnisse der Restabfall-
analyse besteht hier Handlungsbedarf.

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass die Millmenge in RP
stabil ist, wdhrend Speyer und der Cluster 3 Giber dem Landes-
durchschnitt liegen. Dabei zeigt Speyer ein konstant hohes Ni-
veau, wahrend Cluster 3 eine leicht sinkende Tendenz aufweist.

Verwertungsweg
* Energetische Verwertung, GML Ludwigshafen

4.2 Masse und Entwicklung der beseitigten Abfdlle aus Haus-
halten

Beseitigt werden in der Stadt Speyer ausschlie8lich die Anteile
der Abfélle, die keiner Verwertung zugefiihrt werden kénnen.
Im Jahr 2023 waren das ausweislich der Landesabfallbilanz RP
(2023):

* Problemstoffe: 25 t
Erfassungsstrukturen

Problemabfille sind geféhrliche Stoffe, die —unsachgemaR ent-
sorgt — zum Teil erhebliche Umweltbelastungen hervorrufen.
Bei dem unsachgemaRen Weg Uber die Restmiilltonne, die Toi-
lette oder den Abfluss entstehen giftige Gase oder das Grund-
wasser wird belastet.

Daher ist es wichtig, den Abfall fachgerecht zu entsorgen. Pro-
blemabfille kdnnen in haushaltsiiblichen Mengen kostenlos
bei der mobilen Sonderabfallsammelstelle angeliefert werden.
Viermal im Jahr findet in Speyer eine mobile Sammlung an ver-
schiedenen Standorten statt. Fiir Berufstatige sind im Mai und
November zwei Abendtermine dabei.

Bestimmte Problemabfélle, wie Farben, Lacke, Altél, Holz-
schutzmittel, Leuchtstoffrohren und Batterien konnen zudem
ganzjdhrig beim Abfallwirtschaftshof abgegeben werden.

In den Jahren 2019 und 2020 wurde in Speyer eine vergleichs-
weise hohe Erfassungsmenge verzeichnet. Ab 2021 kam es zu
einem deutlichen Riickgang, der sich in den Jahren 2022 und
2023 auf einem stabil niedrigeren Niveau fortsetzte.

Mengenentwicklung
Erfassungsmengen Problemstoffe
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Abbildung 20: Entwicklung der erfassten Menge Problemstoffe (kg/Ew*a)*

 (Darstellung gem. Landesabfallbilanzen — Grafik enthalt: Flachglas, Styropor,
Kork, Altkleider Altreifen, sonstige Kunststoffe, Sonstige), Illegale Ablagerungen



28| 4. ,Status quo" - Daten vorhandener Abfallstrome

Problemabfaille weisen
regionale Unterschiede und
jahrliche Schwankungen auf.
Die aktuellen Daten zeigen eine
stabile Verwertungssituation in
Speyer.

Parallel dazu lassen sich fiir die anderen Regionen unterschied-
liche Entwicklungen feststellen. Die Erfassungsmenge im ge-
samten Bundesland RP zeigt nach einem leichten Anstieg von
2019 auf 2020 einen leichten Rickgang, bevor sie 2023 wieder
ansteigt. Auffallig ist auch die Entwicklung in Cluster 3, fiir das
die Daten erst ab 2021 vorliegen. Im Gegensatz zu Speyer ver-
zeichnete diese Region eine Zunahme der Erfassungsmenge,
die sich bis 2023 auf einem héheren Niveau stabilisierte.

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass das Diagramm eine
deutliche Verschiebung der Erfassungsdynamik zeigt: Wahrend
Speyer nach 2020 einen starken Rickgang der erfassten Prob-
lemstoffe verzeichnete, konnte in Cluster 3 ein kontinuierlicher
Anstieg beobachtet werden. Die Gesamtentwicklung in RP ist
relativ konstant geblieben.

Von den erfassten Mengen an Problemabfdllen wurden 2022
19 % recycelt und 9 % einem sonstigen Verwertungsverfahren
zugeflhrt. 72 % der erfassten Problemabfélle wurden besei-
tigt.

Verwertungsweg
* Sid-Miill Gmbh &Co. KG, HeRheim

4.3 Masse an Abfidllen aus anderen Herkunftsbereichen

Neben den haushaltsnahen Abféllen fallen auch Abfélle aus an-
deren Herkunftsbereichen an, deren Mengen und Zusammen-
setzung gesondert erfasst werden.

4.3.1 Gewerbeabfall

Die sog. hausmilldhnlichen Gewerbeabfille werden in der
Stadt Speyer gemeinsam mit den klassischen Restabfallen
eingesammelt und nicht gesondert statistisch ausgewiesen.
Da beide Fraktionen anschlieBend einem Millheizkraftwerk
(MHKW) zugefiihrt werden, erfolgt die Verwertung der noch
verwertbaren Anteile im Gemisch quasi nachgelagert.

Regelungen beziglich der Abfdlle zur Verwertung aus ande-
ren Herkunftsbereichen trifft die Gewerbeabfallverordnung.
Diese unterliegen nicht der Andienungspflicht. Es obliegt den

Gewerbebetrieben in eigener Verantwortung, diese einer ord-
nungsgemaBen Verwertung zuzufiihren. Die Abfallerzeugen-
den kénnen sich eines Entsorgers ihrer Wahl bedienen. Da in
dem Bereich auch keine Auskunftspflicht gegeniiber dem 6rE
besteht, ist eine Erfassung der Mengen und Abfallarten von Sei-
ten des Abfallwirtschaftsbetriebes nicht moglich.

Auch die Beratungspflicht gegeniiber den Abfallerzeugenden,
die nicht zu den privaten Haushalten gehdren, erstreckt sich
laut KrWG nur auf den Bereich der Gibertragenen Aufgaben, also
nur auf die Abfélle zur Beseitigung. Selbstverstdandlich werden
in der Stadt Speyer nach Mdglichkeit samtliche Anfragen zur
Abfallentsorgung beantwortet, die an sie herangetragen wer-
den.

4.3.2 Bau- und Abbruchabfille

Unbelastetes mineralisches Material, wie z. B. Mauerwerk und
Betonabbruch, welches bei Neubau, Umbau, Sanierung, Reno-
vierung und Abbruch von Gebduden und anderen Bauwerken
anfallt, kann an der Bauschuttrecyclinganlage in Waldsee und
bis zu einer Menge von 200 kg fir fir einen Pauschalpreis am
AWH abgegeben werden.
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Die 35.739 tin 2023 erfassten Bau- und Abbruch-
abfalle in der Stadt Speyer setzen sich wie folgt
Zusammen:

* Asbesthaltige Baustoffe (170605%): 1 t

* Beton, Ziegel und Keramik (1701): 29.832 t

* Boden, Steine und Baggergut (1705): 5.814 t

* Kohlenteerhaltige Bitumengemische (170301):
92t

4.3.3 Klarschlamm

Klarschlamm ist ein wichtiger Aspekt der Abfall-
wirtschaft, der in Speyer, wie in anderen Stddten
auch, eine besondere Rolle spielt. Die SWS betrei-
ben die Kldranlage und sind fiir die Aufbereitung
des Abwassers zustandig, wobei der dabei entste-
hende Klarschlamm verwertet werden muss.

Die Kldranlage in Speyer reinigt nicht nur das
Abwasser der Stadt, sondern lbernimmt auch
Kldrschlamm aus den Kldranlagen der umliegen-
den Gemeinden Hanhofen und R6merberg. Jéhr-
lich werden in Speyer rund 4.900 Tonnen Klar-
schlamm entwdssert, um ihn zur Verbrennung
abzutransportieren.

Ein innovatives Projekt zur Gewinnung von Was-
serstoff aus Klarschlamm in Speyer wird von den
SWS in Zusammenarbeit mit den EBS sowie den
Partnerunternehmen BHYO Hydrogen Techno-
logy GmbH, IGATEC, dem Deutschen Biomassen-
forschungszentrum, der Gas- und Umwelttechnik
GmbH, der Fraunhofer-Gesellschaft und der Tech-
nischen Hochschule Bingen durchgefiihrt. Ziel ist
es, aus Klarschlamm und Biomasse Wasserstoff zu
erzeugen, der dann beispielsweise zum Betanken
der Fahrzeuge der Entsorgungsbetriebe genutzt
werden kdnnte. Dieses Projekt wird vom Bundes-
ministerium fiir Wirtschaft und Klimaschutz ge-
fordert und kénnte fir die Stadt einen finanziel-
len und 6kologischen Vorteil bringen.

4.4 Darstellung und Bewertung des Stands der
Entsorgung

Im Folgenden wird der aktuelle Stand der Entsor-
gung in der Stadt Speyer dargestellt.

4.4.1 Bring- und Holsystem

Zur Erfullung seiner Pflichten bedient sich die
Stadt Speyer einer Kombination aus Hol- und
Bringsystemen (Abholung am angeschlossenen
Grundstick, Entsorgungsmoglichkeit an zentral
eingerichteten Sammelstellen).

Hierzu werden Sammelbehalter sowie Sdcke und Abfallannahmestellen be-
reitgestellt. Saisonal werden Weihnachtsbaume gesammelt. Die Abbildung
23 gibt einen Uberblick Gber die Formen der Erfassung verschiedener Ab-
fallfraktionen.
Abfallart

Holsystem Bringsystem

Altglas
Altkleider

Depot-Glascontainer
private/ gemeinniitzige
Organistaionen
Altmetalle AWH

Altpapier (PPK)

Blaue Tonne + Beistel-
lung

Biotonnenabfall Braune Tonne
Elektro- &

Elektronikaltgerdte

AWH, spezielle Tonnen
an ausgewiesenen
Platzen
Griinschinttcontainer,
AWH

Griinabfall

Hausabfall Graue Tonne zzgl.

Restmillsacke
Problemabfalle
Sperrabfall
Weihnachtsbaume

Schadstoffmobil, AWH
1xp.a. AWH

Bereitstellung am
StraBenrand

Verpackungen (LVP) Gelbe Sacke

Abbildung 21: Bring- und Holsystem in der Stadt Speyer (Kurzdarstellung)

4.4.2 Duale Systeme

Die Dualen Systeme verantworten bundesweit die Sammlung, Sortierung
und Verwertung gebrauchter Verkaufsverpackungen fir Industrie und
Handel. Das Ziel ist es, diese Verpackungen dem Wertstoffkreislauf wie-
der zuzufiihren. Das System finanziert sich iber eine Lizenzgebiihr, die die
Hersteller fir jede von ihnen in Umlauf gebrachte Verpackung zahlen. Die
Lizenzierung wird oft durch den Griinen Punkt auf den Verpackungen sicht-
bar gemacht.

Entsprechend fallen darunter die Sammlung und Verwertung folgender
Wertstoffe:

* LVP: Sammlung Giber Gelbe Sacke

¢ PPK: Sammlung Gber die blaue Tonne (Druckerzeugnisse ebenso wie Ver-
kaufsverpackungen aus Papier)

* Altglas: Sammlung mittels Depot-Glascontainer iiber die Stadt verteilt
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MafRnahmen zur Erreichung der

abfallwirtschaftlichen Ziele
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Die Bewertung der aktuellen Daten zeigt bestehende
Schwachstellen auf und bildet die Grundlage fiir die

Ziele der nachsten Jahre.

Der aktuelle AWP RP (Teilplan Siedlungsabfélle, Stand 2022)
definiert die strategischen Ziele sowie die abfallwirtschaftli-
chen Planvorgaben fiir das Land RP. Im Teil C des Plans werden
die daraus abgeleiteten Handlungsbedarfe und MaRhahmen
fir die orE dargelegt. Diese umfassen sowohl verpflichtende
Anforderungen als auch empfohlene weiterfihrende MalRnah-
men zur Optimierung der kommunalen Abfallwirtschaft.

Zur besseren Ubersichtlichkeit werden diese Anforderungen im
Anhang 1 des Plans in tabellarischer Form aufgelistet und die
jeweils getroffenen MalRnahmen aufgefihrt.

Insbesondere fiir die MaBRnahmen und Priifauftrdge im Bereich
mineralischer Bauabfille (5.3) ist an dieser Stelle darauf hinzu-

weisen, dass es sich bei diesen Abfallen um Abfille aus ande-
ren Herkunftsbereichen handelt, welche nicht zu der Zustan-
digkeit des OrE gehoren.

Die Aufforderung, diese Abfallstréme dennoch in den Betrach-
tungshorizont der AWIKO einzubeziehen, ist vor dem Hinter-
grund einer vollstandigen, landesweiten Stoffstrombilanzie-
rung nachvollziehbar. Zugleich wirft sie berechtigte Fragen
hinsichtlich der Datenverfiigbarkeit, Zugriffsrechte und der
rechtlichen Ermachtigungsgrundlage auf.
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Bewertung und
Schwachstellen-
analyse

Untersuchungen und offene
MafRnahmen bilden die
Grundlage fiir eine Bestands-
aufnahme, die Starken und
Verbesserungspotenziale
sichtbar macht.

6.1 Datenblatt

Das Datenblatt im Anhang 2 gibt einen ersten Uberblick tiber
die aktuelle abfallwirtschaftliche Situation in der Stadt Speyer.

6.2 Untersuchungen und Analysen

Im Jahr 2024 hat die Stadt Speyer eine Restabfallanalyse
durchgefiihrt.

(1) Anteil organischer Abfalle im Restabfall

(2) Anteil trockener Wertstoffe im Restabfall

(3) Anteil verpackter Lebensmittelabfdlle im Restabfall

(4) Anteil Schadstoffe und Elektrokleingerdte (EKG) im Rest-
abfall

(5) Anteil Altkleider/Alttextilien im Restabfall

(6) Anteil von Kunststoffen im Restabfall

(7) Schichtungsspezifische Besonderheiten

Die Ergebnisse der Restabfallanalyse bestatigen im Grunde
die Ergebnisse des clusterspezifischen interkommunalen Ver-
gleichs, bei dem die Stadt Speyer im Jahr 2023 mit 197,8 kg/
Ew*a das hochste Restabfallaufkommen hatte. Mit 27,9 kg/
Ew*a war die Erfassungsmenge an LVP vergleichsweise gering.

6.3 Offene MaBBnahmen und Priifauftrage aus dem vorange-
gangenen AWIKO

Vor dem Hintergrund nicht ausreichender Ressourcen und un-
vorhersehbarer Sonderprojekte, konnten nicht alle MaRnah-
men bzw. Priifauftrage des vorangegangenen AWIKO umge-
setzt werden.

Im Hinblick auf MaRnahmen zur Starkung der Abfallvermeidung
und Wiederverwendung sind auf Basis der Analyseergebnisse
die entsprechenden Malnahmen fortzuschreiben bzw. zu er-
ganzen:

* Anpassung der Textilsammlung

* Erstellung eines Konzeptes zur Einfihrung/Férderung von
nichtkommerziellen Leih-/Sharingangeboten

* Abfallvermeidung im Beschaffungswesen

Im Hinblick auf MaBnahmen zur Optimierung der Erfassungs,
Sammel- und Verwertungsstrukturen sind auf Basis der Analy-
seergebnisse die entsprechenden Mallnahmen fortzuschreiben
bzw. zu ergdnzen:

* Erstellung eines Konzeptes fiir die Phosphorriickgewinnung
aus Klarschlamm

* Fortfiihrung und Auswertung des Pilotprojektes Digitalisie-
rung der Stadtreinigung



Wölle, Jürgen
Rechteck
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Die Analyse verdeutlicht den
Bedarf an verstirkter Offentlich-
keitsarbeit und Bildungs-
angeboten, die in die Ziele bis
2029 einfliefen.

Im Hinblick auf MaBnahmen im Bereich der Offentlichkeitsar-
beit sind auf Basis der Analyseergebnisse die entsprechenden
MaRnahmen fortzuschreiben bzw. zu ergédnzen:

» Wettbewerbe zur Abfallvermeidung an Schulen
» Wettbewerbe zur Miilltrennung und Abfallvermeidung fiir
Haushalte

Die bisherigen Planungen werden in dem MalRnahmenplan die-
ses AWIKO entsprechend beriicksichtigt.

Ausgehend von der aktuellen Situation der Mengenentwick-
lungen in den vergangenen Jahren, der prognostizierten Be-
vilkerungsentwicklung sowie der voraussichtlichen abfallwirt-
schaftlich relevanten Trends werden im Folgenden die Ziele
definiert, die im Betrachtungszeitraum bis 2029 erreicht wer-
den sollen, um den Grundsdtzen der Kreislaufwirtschaft noch
besser gerecht zu werden.

Dabei orientiert sich die Formulierung der zu erreichenden Zie-
le an den gesetzlichen Vorgaben und beriicksichtigt die abfall-
wirtschaftlich relevanten Landesplanungen.

6.4 Ziele fiir die kommenden fiinf Jahre

Im Januar 2023 wurde der AWP RP fiir 2035 fortgeschrieben
und ist daher der Fortschreibung des AWIKO zu Grunde zu le-
gen. Die mit diesem AWP vorgegebenen Ziele und Priifauftrage
werden in den Zielkatalog des AWIKO integriert.

Dieser AWP begriindet im Gegensatz zu dem bisherigen einige
signifikant abweichende Systemansdtze. Gab es bisher Erfas-
sungszielvorgaben fir die einzelnen Abfallarten, werden jetzt
Zielvorgaben in der Zusammensetzung des Restabfalls formu-
liert.

(1) Starkung der Abfallvermeidung

Die bisher bundesweit letztlich erfolglosen Bemiihungen, Ab-
falle zu vermeiden, haben den Gesetzgeber mit der Novellie-

rung des KrWG veranlasst, ein deutlich starkeres kommunales
Engagement im Zusammenhang mit (i. Z. m.) der Abfallbera-
tung einzufordern. Dies findet sich in der Landesgesetzgebung
und dem neuen AWP RP wieder.

Mit dem im Oktober 2020 gednderten KrWG wurden u. a. neue
MafRstdbe im Zusammenhang mit der Abfallvermeidung und
Wiederverwendung gesetzt. Diese gilt es auf die konkreten
Rahmenbedingungen hin zu prifen und auszugestalten.

Die Stadt Speyer bemiht sich durch geeignete MaRnahmen,
das Abfallaufkommen insbesondere in den privaten Haushal-
ten zu reduzieren.

Dabei strebt sie bis 2029 fiir die folgenden Stoffgruppen die
folgenden Ziele an:

1) Verpackte Lebensmittelabfélle

Laut Restabfallanalyse werden 14 kg/Ew*a bzw. rund 720
Mg an verpackten Lebensmittelabfallen tber die Restab-
falltonne entsorgt.

Ziel ist es, die Menge an Lebensmittelabfdllen zu reduzie-
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ren und die Birgerinnen und Birger dazu zu motivieren,
unverzehrbare, verpackte Lebensmittel auszupacken, die
Lebensmittel in die Biotonne zu geben und die Verpackun-
gen dem Dualen System zuzufiihren.

2) Gesamtaufkommen an Abféllen aus Haushaltungen ohne
Griinabfalle

Die Stadt Speyer hat Gber alle Abfallarten mit Ausnahme
von Griinabféllen in dem Cluster des stadtischen Bereiches
mit 438 kg/Ew*a das héchste Abfallaufkommen.

Ziel ist es bis 2029, den ungewichtete Mittelwert dieses
Clusters mit 379 kg/Ew*a zu erreichen.

(2) Wertstoffentfrachtung der Restabfalle

Die Stadt Speyer verfolgt das Ziel, bis 2029 den Anteil an tro-
ckenen Wertstoffen im Restabfall auf mindestens das vom Land
vorgegebene Ziel von 18 kg/Ew*a zu senken; mit derzeit 15,7
kg/EW*a wurde dieses Ziel bereits unterschritten. Dennoch
enthalt der Restabfall noch rund 11,3 Gewichtsprozent recyc-
lingfahiger Wertstoffe. Die Stadt setzt sich daher zum Ziel, die-
sen Anteil um 50 % zu reduzieren.

(3) Entfrachtung der Restabfdlle von organischen Abfédllen
Die Stadt Speyer setzt sich das Ziel, bis 2029 den Anteil an or-
ganischen Abfidllen auf mindestens das vom Land vorgegeben
Ziel 28 kg/EW*a zu reduzieren. Derzeit wird dieses Ziel um
knapp 11 kg/Ew*a verfehlt.

(4) Entfrachtung der Restabfélle von Schadstoffen und Elekt-
rokleingerdten

In 87 % (83 %) der untersuchten Stichproben wurden Batte-
rien/Akkus/sonstige Schadstoffe (Elektrogeréte) gefunden. Hier
setzt sich die Stadt Speyer durch geeignete MalRnahmen das

Ziel, diese Haufigkeit um 50 % zu reduzieren. So soll dem enor-
men Brandrisiko, insbesondere durch lonen-Batterien begeg-
net werden.

(5) Entfrachtung der Restabfalle von Altkleider/Alttextilien

Der Restabfall enthalt 3,7 kg/Ew*a an Altkleider/Alttextilien.
Vor dem Hintergrund der Marktvakanzen im Alttextilbereich ist
die Entwicklung genau zu beobachten und bei einer deutlichen
Erhéhung geeignete GegenmalRnahmen einzuleiten.

(6) Einhaltung der Vorgaben zu den Storstoffanteilen in der
Biotonne

Laut Analyse der Zentralen Abfallwirtschaft Kaiserslautern
(ZAK) 2023 hélt die Stadt Speyer die vorgegebenen Storstoff-
quoten laut (lt.) Bioabfallverordnung bisher ein. Vor dem Hin-
tergrund weiterer abfallwirtschaftlicher MaRnahmen ist dies
kontinuierlich zu beobachten und bei einem Anstieg geeignete
Gegenmalnahmen zu ergreifen.

(7) Weitere Vernetzung verwaltungsinterner und -externer
Akteure fiir den kreislaufwirtschaftlichen Klimaschutz

Die Stadt Speyer strebt das Ziel an, die internen und externen
Akteure, die sich direkt oder auch indirekt mit der Kreislauf-
wirtschaft und dem Klimaschutz beschéaftigen, noch starker als
bisher miteinander zu vernetzen und somit die kreislaufwirt-
schaftlichen Anliegen nachhaltig zu platzieren.

(8) Gebiihrenstabilitat

In allen abfallwirtschaftlichen Bereichen ist ein starker Kosten-
anstieg zu beobachten, auf den die Stadt keinen unmittelbaren
Einfluss hat. Durch gesetzgeberische Anderungen werden wei-
tere Kostensteigerungen begriindet.

In Summe muss fiir den Betrachtungszeitraum mit steigenden
Kosten fir die Kreislaufwirtschaft gerechnet werden. Hier gilt
es nach MalRnahmen zu suchen, die dieser Kostensteigerung -
soweit sinnvoll méglich - entgegenwirken.

Diese Betrachtung bezieht sich sowohl auf die Ebene des Ge-
bihrenhaushaltes insgesamt als auch auf die Ebene der Gebiih-
renbelastung fir den einzelnen Gebihrenschuldner, der durch
Abfallvermeidung und eine systemkonforme Abfalltrennung
die H6he seiner Gebihrenschuld mit beeinflussen kénnen sollte.

(9) Entwicklung/Fortschreibung einer Nachhaltigkeitsstrategie
fiir die Kreislaufwirtschaft

Die EBS setzt mit dem AWIKO die Basis fiir die Entwicklung und
Initiierung einer Nachhaltigkeitsstrategie innerhalb der Kreis-
laufwirtschaft. Ziel ist es, diese Nachhaltigkeitsstrategie in
einzelnen Schritten kontinuierlich weiterzuentwickeln. Hierbei
orientieren sich die EBS Speyer perspektivisch an dem Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex.

Gleichzeitig verfolgt die Stadt das Ziel, samtliche abfallwirt-
schaftlichen MalRnahmen aus &kologischer, 6konomischer und
sozialer Sicht zu bewerten.
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Zielorientierte
MafRnahmen-
planung und
Festlegung von
Prifauftragen

Aus den Analyseergebnissen
werden konkrete MalRnahmen
und Priifauftrage abgeleitet,
die Abfallvermeidung, Trenn-
qualitdt und effiziente Entsor-
gungssysteme starken sollen.

Dieses AWIKO unterscheidet zwischen konkreten MaRnahmen
[M] einerseits, die mit diesem Konzept beschlossen werden und
Prifauftragen [P] andererseits, die den EBS ibertragen wer-
den. Fir die Priifauftrage erarbeiten die EBS in der Folge Ent-
scheidungsgrundlagen fiir die politisch zustandigen Gremien,
die damit Uber einzelne abfallwirtschaftliche MaRnahmen zu
einem spdteren Zeitpunkt bedarfsweise entscheiden kénnen.

Damit ist dieses AWIKO nicht nur an der Erfiillung gesetzlicher
Erfordernisse ausgerichtet, sondern versteht sich auch als Busi-
nessplan fir die EBS bzw. die Stadt Speyer. Die einzelnen MaR-
nahmen und Priifauftrage sind zielorientiert ausgelegt.

Nachfolgend kategorisiert die EBS die MaBRnahmen und Priif-
auftrage in

1. informatorische,

2. fiskalische,

3. systemische und infrastrukturelle

MaRnahmen und Prifauftrage.

Diese drei Kategorien ergdnzen sich. Die einzelnen MaRnah-
men und Priifauftrage werden dabei aufeinander abgestimmt.

Die informatorischen MaBnahmen haben das Ziel, die Birge-
rinnen und Birger und unterschiedlichen Adressatengruppen
bestmdglich Uber die abfallwirtschaftliche Angebotsstruktur
und Ziele der Stadt Speyer und die Folgen eines nicht system-
konformen abfallwirtschaftlichen Verhaltens zu informieren.

Die fiskalischen Manahmen dienen dazu, Anreize fir ein ab-
fallwirtschaftlich korrektes Verhalten bei den Birgerinnen und
Birgern zu setzen und damit fiir die Abfallvermeidung und eine
korrekte Abfalltrennung zu motivieren.

Die systemischen und infrastrukturellen Malnahmen werden
erforderlich, wenn den Birgerinnen und Birgern kein hinrei-
chendes abfallwirtschaftliches Angebot zur Verfiigung steht,
um die abfallwirtschaftlichen Ziele zu erreichen.

7.1 MaBnahmen und Priifauftrage i. Z. m. der Abfallvermeidung

Die Tabelle (siehe Anhang 3) gibt einen Uberblick Giber
« die aktuellen, sowie
« die mit dem Konzept beschlossenen und noch umzusetzen-
den als auch
« die noch zu priifenden MaRRnahmen

zur Unterstiitzung der Biirgerinnen und Birger und Gewerbe-
betriebe bei ihren Bemiihungen um die Abfallvermeidung und
Wiederverwendung sowie Abfalltrennung. In diesem Zusam-
menhang werden auch die Offentlichkeitskampagnen fiir eine
systemkonforme Abfalltrennung als auch die Abfallberatung
insgesamt gesehen.

Die EBS priifen, ob mit einer Uberarbeitung ihrer abfallspezi-
fischen Webseite die fachlichen Inhalte besser positioniert
und leichter auffindbar sind und der unmittelbare Dialog mit
der Abfallberatung verbessert werden kann. [P 1] Ziel ist es, die
Informationen birgerfreundlicher und verstandlicher aufzube-
reiten und die Méglichkeit zur digitalen Antragstellung auszu-
weiten.
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Es soll zudem gepriift werden, ob das Informationsangebot zu
dem abfallwirtschaftlichen Angebot innerhalb der Mein-Spey-
er-App verbessert werden kann. [P 2]

Parallel hierzu erarbeiten die EBS ein mehrjdhriges Kommu-
nikationskonzept, das sdmtliche relevanten Botschaften, Me-
dienkanale und Zielgruppen i. Z. m. der Abfallvermeidung und
-trennung bericksichtigt. [M 1]

Informatorische MaRnahmen zur Abfallvermeidung und Abfall-
trennung missen in der nachfolgenden MaRnahmenplanung
daher nicht mehr wiederholt werden.

Das in diesem Zusammenhang erforderliche Budget wird auf
ca. 200.000 €/a geschatzt. [M 2]

Im Mé&rz 2025 hat die Stadt Speyer einen Workshop zu dem
neuen AWIKO mit ihrer Birgerinnen und Birgerschaft organi-
siert. Die dort erarbeiteten informatorischen MaBnahmen wer-

den in dem Kommunikationskonzept auf Umsetzbarkeit hin ge-
prift und beriicksichtigt. [M 3]

7.2 MaBBnahmen und Priifauftrdge i. Z. m. der Abfalltrennung

Im Rahmen der ordnungsgemdBen Abfallwirtschaft sind ver-
schiedene Malnahmen und Priifauftrage zur Sicherstellung
einer effektiven und umweltgerechten Abfalltrennung erfor-
derlich.

7.2.1 MaBnahmen zur Wertstoffentfrachtung der Restabfille

Die folgenden Potenziale fiir einzelne trockene Wertstoffe sind
lt. der Restabfallanalyse enthalten:

(1) LVP: 5,7 kg/Ew*a

Aktuell werden die LVP iber Gelbe Sacke erfasst. Es ist zu er-
warten, dass die Erfassungsmengen mit der Einfiihrung einer
Gelben Tonne erh6ht werden konnte. Ggf. ist auch ein Kombi-
nationssystem von Sack und Tonne denk-
bar.

Die EBS erhalten den Priifauftrag fir
einen Systemwechsel zur Gelben Tonne
und hierzu Verhandlungen mit den Dua-
len Systemen aufzunehmen. [P 3] Damit
lieRe sich das vorstehende Potenzial um
50 % heben.

(2) Behalterglas: 3,4 kg/Ew*a

Die Erfassungsmenge an Behalterglas
liegt in dem spezifischen Cluster Uber
dem Durchschnitt. Hier sollten zusatzli-
che informatorische Malinahmen geprift
werden, um die Nutzung der Altglascon-
tainer noch zu steigern [P 4].

(3) Altpapier: 6 kg/Ew*a

Mit der Erfassungsmenge an Altpapier
erreicht die Stadt Speyer in dem spezi-
fischen Cluster den Spitzenwert. Hier
zahlt sich der 1l4-tdgige Sammelrhyth-
mus sicherlich aus. In Bezug auf die ak-
tuellen BehéltergroBen und dem in den
letzten Jahren stark gefallenen spezifi-
schen Schiittgewicht werden die EBS auf-
gefordert, den Austausch der bisherigen
120 Liter MillgroRbehélter (MGB) durch



240 Liter MGB und die 770 Liter MGB durch 1.100 Liter MGB
zu priifen. [P 5] Damit kdnnte das dynamische Sammelvolumen
erhdht und die Erfassung von Altpapier/Pappe/Kartonage mit
geringerem spezifischen Schiittgewicht verbessert werden.

(4) Altkleider/Alttextilien: 3,7 kg/Ew*a

Seit 2025 haben die rE die Aufgabe, u. a. die Erfassung und
Verwertung von Altkleidern/Alttextilien zentral zu organisie-
ren und zu dokumentieren. Das Land hat den 6rE zudem auf-
gegeben, eine Notwendigkeit fir ein neues Sammelsystem fiir
zu priifen. Vor diesem Hintergrund werden die EBS beauftragt,
einen Status quo der Alttextilerfassung und deren Verwertung
zu erstellen. [M 4] Die einzelnen Standorte fir Altkleider/Alt-
textilien sollen dabei digitalisiert und in die Mein-Speyer-App
integriert werden. [M 5] Damit erhalten die Biirgerinnen und
Biirger einen schnelleren und einfacheren Zugriff auf die ein-
zelnen Container.

(5) EKG: 1,2 kg/Ew*a

Auch wenn dieser Anteil im Restabfall mengenmaRig gering
erscheint, verursacht er eine nicht unerhebliche Umweltbelas-
tung. Im Zusammenspiel mit den Batterien im Restm{ll werden
die EBS beauftragt, die Einrichtung eines Bringsystems fir Bat-
terien und EKG an kommunalen Containerstandorten zu priifen.
[P6]

7.2.2 MaRnahmen zur Entfrachtung der Restabfélle von orga-
nischen Abféllen

Die folgenden Potenziale fiir organische Abfélle sind lt. der
Restabfallanalyse enthalten:

(1) Verpackte Lebensmittel: 14,0 kg/Ew*a
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Soweit die Bemihungen um die Vermeidung von
Lebensmittelabfdllen nur in Teilen erfolgreich sind,
sollten die Birgerinnen und Birger mit informatori-
schen MalRnahmen dazu motiviert werden, die nicht
mehr zu verzehrenden Lebensmittel zu entpacken,
Uber die Biotonne und die Verpackungen lber den
Gelben Sack zu entsorgen [M 6].

(2) Gartenabfalle: 4,7 kg/Ew*a

Die Entsorgung von Gartenabfdllen Uber die Rest-

milltonne und nicht Giber die Biotonne ist ein Indiz
dafir, dass die Ubrigen Entsorgungsmoglichkeiten fir Garten-
abfélle nicht ausreichend sind. Vor diesem Hintergrund sollte
gepriift werden, ob die Dichte der Griinabfallcontainer und de-
ren Zugdnglichkeit hinreichend bedarfsgerecht ist. Dieser As-
pekt kann Uber eine Birgerbefragung miterfasst werden. [M 7]

(3) Kiichen- und Nahrungsabfélle: 33,7 kg/Ew*a

Dieser hohe Anteil an Kiichenabfallen kann ein Indiz dafir sein,
dass
(1) informatorische Defizite bestehen, den Abfall richtig zu
trennen,
(2) kein oder ein zu geringes Biotonnenvolumen am einzelnen
Haushalt vorhanden ist,
(3) kein hinreichender Anreiz fiir eine Abfalltrennung gege-
ben ist.

Die informatorischen Defizite kbnnen in dem Kommunikations-
konzept beriicksichtigt werden.

Eigenkompostierende kdnnen sich auf Antrag und bei Vorlie-
gen definierter Voraussetzungen von der Biotonne befreien
lassen. Die EBS werden vor dem Hintergrund der folgenden
Uberlegungen beauftragt, den Fortbestand dieser Befreiungs-
moglichkeit kritisch zu hinterfragen und ggf. zu beenden. [P 7]

. Die Pflicht zur getrennten Sammlung von Bioabfallen (KrWG
2022) wiirde nur dann in Génze erfiillt, wenn Eigenkompos-
tierende ihre Bioabfalle ganzjahrig zu 100 % kompostieren
wiirden.

Il. Restmiillanalysen zeigen zudem auf, dass der Anteil von
Bioabfallen im Restmiill von Eigenkompostierenden im Ver-
gleich zu Nicht-Eigen-kompostierenden héher ist.



37| 7.Zielorientierte MaBnahmenplanung und Festlegung von Priifauftrégen

Die dargestellten MaRnahmen

adressieren drei zentrale Herausforderungen:
die Reduzierung von Stérstoffen im Bioabfall,
die bessere Vernetzung klimarelevanter Akteure
und die Stabilisierung des Gebiihrenbedarfs.

Ill. Der gewonnene Kompost kann sinnvoll und schadlos nur
auf Nutzgarten Verwendung finden, deren Flachenanteil in
den letzten Jahren deutlich abgenommen hat (derzeit liegt
die Schdtzung bei ca. 40 %). Dabei besteht das Risiko der
Uberdiingung mit den entsprechenden Folgen fiir Boden
und Grundwasser. Nahrstoffbedarf Nutzgarten: < 1,6 Liter
Kompost pro m?/a oder < 2 mm gleichméRiger Kompostauf-
trag/a.

IV. Fehlt eine Biotonne, fehlt damit faktisch die Mdglichkeit,
bspw. nicht mehr bendtigte und noch verpackte Lebens-
mittelabfélle zu entpacken und sie Uber eine Biotonne zu
entsorgen. Dieses Organikpotenzial landet dann in der Rest-
miilltonne.

V. Die Antragsbearbeitung und die Uberwachung des Eigen-
kompostierenden-Status bindet erhebliche administrative
Ressourcen. Wiirden diese bei der Kalkulation beriicksichtigt,
wadre der Sparvorteil des ohne Biotonne deutlich geringer.

In diesem Zusammenhang sollte die tatsachliche Anschluss-
quote an die Biotonne geprift und 100 % angestrebt werden.
(M 8]

Es sollte auch gepriift werden, ob die 80 Liter MGB durch 120
Liter MGB ersetzt werden. [P 8] Insgesamt ist das dynamische
Volumen der Biotonnen daraufhin zu priifen, ob es die aus der
Restmiilltonne auszuschleusenden organischen Abfélle fak-
tisch auch aufnehmen kann. Ggf. ist die Behalterstruktur ent-
sprechend fortzuschreiben. [P 9]

Das Gebiihrenmodell sieht keinerlei fiskalischen
Anreiz fir die richtige Trennung von Abféllen vor.
Daher werden die EBS beauftragt, ein Gebihren-
modell zu entwickeln und zur Diskussion zu stel-
len, das neben der Verursachergerechtigkeit auch
Anreize fiir eine systemkonforme Abfalltrennung
und Abfallvermeidung setzt. [P 10]

Mit 197,8 kg/Ew*a weist die Stadt Speyer im Jahr
2023 den Spitzenwert fiir die Erfassungsmenge
von Hausmill auf. Gleichzeitig zeigt die Restab-
fallanalyse, dass 34 % der Restabfallbehdlter mit
weniger als 80 % befiillt sind. Dieser Anteil wird
bei einer besseren Abfalltrennung noch deutlich
steigen.

Es sollte das aktuelle Mindestvolumen fiir Restab-
fall in Hohe von 10 Liter/Einwohner/Woche deut-
lich reduziert werden, denn es ist empirisch belegt,

dass das Restabfallaufkommen positiv mit dem dynamischen
Volumen bei der Restabfallsammlung korreliert. [P 11] Diese
MaRnahme steht im Zusammenhang mit den Uberlegungen in
Kap. 7.2.5.(3).

Die Vorschldge der Biirgerschaft zur Gebihrenpolitik unterstdit-
zen diese Priifungsansatze.

Nach Umsetzung der beschlossenen MalRnahmen sollte
2028/2029 eine Wirkungsanalyse mittels gezielter Sortierana-
lysen des Restabfalls durchgefiihrt werden, um den Grad der
Zielerreichung in Hinblick auf die Fehlwirfe im Restabfall zu
Uberpriifen [M 9].

7.2.3 MaBnahmen zur Einhaltung der Vorgaben zu den Stor-
stoffanteilen in der Biotonne

Die Qualitdt der Biotonnenabfdlle ist nicht zu beanstanden.
Dennoch sollten die EBS fiir den Fall, dass es hier zu Uber-
schreitung der vorgegebenen Storstoffquote kommt, techni-
sche und rechtliche MaRnahmen priifen und deren Umsetzung
vorbereiten, um schnell reagieren zu kénnen. [M 10]

7.2.4 Vernetzung verwaltungsinterner und -externer Akteure
fiir den kreislaufwirtschaftlichen Klimaschutz

Die Stadt Speyer priift MaBnahmen, die internen und externen
Akteure, die sich direkt oder auch indirekt mit der Kreislauf-
wirtschaft und dem Klimaschutz beschaftigen, noch starker als
bisher miteinander zu vernetzen und somit die kreislaufwirt-
schaftlichen Anliegen nachhaltig zu platzieren. [P 12]
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Um steigende Entsorgungs-
kosten zu begrenzen,
konzentrieren sich die
Priifauftrage auf héhere
Anschlussgrade, effizientere
Sammelsysteme und
strukturelle Anpassungen.

7.2.5 MaBBnahmen zur Stabilisierung des Gebiihrenbedarfs

In allen abfallwirtschaftlichen Bereichen ist ein starker Kosten-
anstieg zu beobachten, auf den die Stadt keinen unmittelbaren
Einfluss hat. Durch gesetzgeberische Anderungen werden wei-
tere Kostensteigerungen begriindet.

In Summe muss fir den Betrachtungszeitraum mit steigenden
Kosten fir die Kreislaufwirtschaft gerechnet werden. Hier gilt
es nach MalRnahmen zu suchen, die dieser Kostensteigerung
soweit sinnvoll moéglich entgegenwirken. Hierzu werden die
folgenden Priifauftrage festgelegt:

(1) Uberpriifung des Anschlussgrades fiir Gewerbebetriebe
mit einer Restpflichtmilltonne und MalRnahmen zur Si-
cherung einer moglichst 100 %-igen Anschlussquote: Da-
mit werden abfallwirtschaftliche Fixkosten auf mehr Ge-
bihrenschuldner verteilt, es erhdht sich die Ertragskraft.
[P 13]

(2) Sicherstellung eines 100 %-igen Anschlusses mit Bioton-
nen: Eine bessere Abfalltrennung wird méglich und es er-
hoht sich in Verbindung mit einer Fortschreibung des Ge-
biihrenmodells mit einem Behaéltertarif fir Biotonnen die
Ertragskraft. [P 14]

(3) Senkung von Erfassungskosten i. V. m. der Reduzierung von
Abfuhrhaufigkeiten und Bereitstellung groRerer statischer
Behiltervolumina bis zu 5.000 Liter Umleer-MGB. [P 15]

Die folgenden Behaltergréflen sind dabei denkbar:
1) Restmdill: 1201, 240, 1.100 L, 3.000 L, 5.000

2) Bioabfall: 60 |, 120, 2401, 660 L
3) Altpapier: 2401, 1.100 L

Die folgenden Leerungsrhythmen sind denkbar:
1) Restmdll: vierwdchentlich, gegen Aufpreis 14-tagig
2) Bioabfall: 14-tagig
3) Altpapier: vierwdchentlich

Insgesamt erscheint das Potenzial, das durch eine Optimierung
der Erfassungslogistik den Gebiihrenbedarf senkend gehoben
werden kann, nicht unerheblich.

7.2.6 MaBnahmen im Zusammenhang mit Sperrabféllen

Das Sperrabfallaufkommen in der Stadt Speyer ist mit 13,6 kg/
Ew*a vergleichsweise sehr gering. Hier wird kein Anpassungs-
bedarf bei dem AWIKO gesehen.

7.2.7 MaBnahmen im Zusammenhang mit dem Abfallwirt-
schaftshof

Das Annahmespektrum des AWH ist stark eingeschrdnkt. Hier
ist zu priifen, ob das Annahmespektrum um weitere Abfall- und
Wertstoffarten erweitert werden kann, so dass die Biirgerinnen
und Birger sich unabhangig von den durch Abholtermine de-
finierten Wartezeiten ihrer Abfélle entledigen kdnnen. [P 16]

7.2.8 MaBnahmenpriifung fiir ein aktives kommunales Stoff-
strommanagement

Das Land fordert von der Stadt Speyer ein aktives kommunales
Stoffstrommanagement ein, das iiber den Hoheitsbereich der
Stadt hinaus alle Abfélle, die im Stadtgebiet anfallen, beriick-
sichtigen soll. Daher priift sie, mit welchen MaBnahmen sie zu
der Zielerreichung i. Z. m. dem neuen Leitfaden zur Fortschrei-
bung von AWIKO des Landes RP beitragen kann. [P 17]

Die Birgerinnen und Birger in dem Workshop im Marz 2025
haben eine Reihe systemischer und infrastruktureller Vorschla-
ge unterbreitet, die mit diesem Konzept weitgehend aufge-
nommen wurden.
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7.3 MaBnahmen zur Steigerung der Nachhaltigkeit in der
Kreislaufwirtschaft

Das vorliegende AWIKO ist kein eigenstandiges Nachhaltig-
keits- oder Klimaschutzkonzept. Es versteht sich vielmehr als
fachlicher Beitrag der kommunalen Abfallwirtschaft zur Umset-
zung der ibergeordneten Nachhaltigkeits- und Klimaschutzzie-
le der Stadt Speyer, insbesondere der Nachhaltigkeitsstrategie
und des Klimaschutzkonzeptes.

Das Nachhaltigkeitsprinzip wird im KrWG in besonderem Male
durch die finfstufige Abfallhierarchie in § 6 Abs. 1 umgesetzt.
Bei der Auswahl der abfallwirtschaftlichen MaRnahmen ist gem.
§ 6 Abs. 2 Satz 1 KrWG unter anderem das Nachhaltigkeitsprin-
zip zu beriicksichtigen. Auch soziale Folgen sind gemaR § 6 Abs.
2 Satz 3 KrWG zu beachten.

Mit der Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie 2024 (NKWS)
méchte die Bundesregierung einen Ubergang zu einer ressour-
censchonenden und zirkuldren Wirtschaft fordern. Die damit
verbundenen Ziele sind:

1) Reduktion des Rohstoffverbrauchs

2) Férderung von Recycling

3) Abfallvermeidung

4) Starkung der Unabhéngigkeit von Rohstoffimporten

Der 2025 von der EU-Kommission vorgestellte Clean Industrial
Deal (CID) erweitert den Fokus auf die Wettbewerbsfahigkeit
der europdischen Industrie mit den Zielen:

1) Bezahlbare Energie
2) Unterstitzung der Clean-Tech-Industrie

3) Kreislaufwirtschaft
4) Finanzierung des Ubergangs

Dies bedeutet fiir die abfallwirtschaftliche Praxis u. a., dass
nicht vermeidbare Abfdlle auf ein Minimum reduziert werden.
Erreicht ein Erzeugnis das Ende seiner Lebensdauer, bleiben
Materialien und Ressourcen moglichst im Wirtschaftskreislauf,
sodass sie wieder produktiv genutzt werden kdnnen.

Abfélle missen in der Behandlung als neue Ressourcen aufbe-
reitet werden, um erneut in die Produktionskette eingespeist
zu werden. Angesichts der zunehmenden Ressourcenknappheit
ist dies dringend erforderlich.

Durch die Einbeziehung der Produktions-, Distributions- und
Konsumphase entsteht ein neues Verstdndnis nachhaltiger
Kreislaufwirtschaft. Historisch wurde in Deutschland Kreislauf-
wirtschaft hdufig nur als Abfallvermeidung und -verwertung
verstanden (vgl. § 3 Abs. 19 KrWG).

Seit 2020 gelten verbindliche Verwertungs- und Recycling-
quoten, die gesetzliche Ziele des Kreislaufwirtschaftsrechts im
Kontext einer Nachhaltigkeitsstrategie unterstiitzen. Die No-
velle des KrWG 2020 brachte zusatzlich folgende Neuregelun-
gen zur Starkung der Nachhaltigkeit:

» Nachhaltige Erzeugnisse sind bei 6ffentlichen Beschaffun-
gen (8 45 Abs. 2 KrWG) als Bevorzugungspflicht zu bertick-
sichtigen. Damit wird die Vorbildfunktion der 6ffentlichen
Hand aktualisiert.

* Anlage 5 zu § 6 Abs. 3 KrWG enthadlt Beispiele fir Manah-
men und wirtschaftliche Instrumente zur Férderung der Ab-
fallhierarchie. Dazu gehéren Gebiihren und Beschrankungen
fir Deponie- und Verbrennungsabfidlle sowie die Prifung
verursacherbezogener Gebiihrensysteme. Diese Systeme
berechnen Abfallerzeugenden Gebihren basierend auf der
tatsdchlich verursachten Abfallmenge und schaffen Anreize
fir die getrennte Sammlung recycelbarer Abfélle sowie die
Verringerung gemischter Abfalle.

» Gemal § 33 KrWG erstellt der Bund ein Abfallvermeidungs-
programm, das u. a. nachhaltige Produktions- und Konsum-
modelle, langlebige Produkte, Reduzierung von Lebensmit-
telverschwendung und MalRnahmen gegen Littering umfasst.
Dieses Programm ist im Rahmen der kommunalen AWIKO zu
bericksichtigen.

Auf europdischer Ebene ist der zweite Aktionsplan zur Kreis-
laufwirtschaft (Marz 2020) hervorzuheben. Er fordert nachhal-
tige Produkte, kreislauforientiertes Design und neue Marktbe-
dingungen, insbesondere in den Sektoren Textil, Bau, Elektronik
und Kunststoff. MaBnahmen sollen z. B. Wiederverwendbarkeit
und Recyclingfahigkeit von Verpackungen sicherstellen und
unnotige Verpackungen vermeiden.
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Nachhaltigkeit setzt
neue Maf}stabe fir
die Kreislaufwirt-
schaft. Okologische,
okonomische und
soziale Ziele miissen
starker zusammen-
gefiihrt und gesetz-
liche Vorgaben um-
gesetzt werden.

Die nationale Pflicht zur Berichterstattung zur Nachhaltigkeit gemdaR EU-Richtlinie
2022/2464 (CSRD) wird aktuell auf Bundes- und Landesebene entwickelt. Es ist noch
offen, welche Pflichten auf die 6rtlichen 6ffentlichen Einrichtungen ab 2025 zukom-
men.

Die Stadt Speyer hat sich mit Stadtratsbeschluss zur Umsetzung der Agenda 2030
der Vereinten Nationen und deren 17 Nachhaltigkeitszielen (SDGs) verpflichtet. Die
kommunale Abfallwirtschaft leistet hierzu einen wesentlichen Beitrag, insbesondere
in den Bereichen Ressourcenschutz, Abfallvermeidung, Klimaschutz und Umweltbil-
dung. Besonders relevant sind dabei unter anderem folgende Unterziele der Agenda
2030:

+ SDG 11.6: Verringerung der von Stadten ausgehenden Umweltbelastungen, ins-
besondere im Bereich Abfall

* SDG 12.5: Deutliche Reduzierung des Abfallaufkommens durch Vermeidung, Wie-
derverwendung und Recycling

+ SDG 13.2: Integration von KlimaschutzmaBnahmen in kommunale Strategien und
Planungen

* SDG 4.7: Sensibilisierung und Bildung fir nachhaltige Entwicklung
* SDG 14.1: Verringerung von Umweltverschmutzung, insbesondere durch Abfalle

Die Erstellung eines Zero-Waste-Konzeptes als beschlossene KlimaschutzmaBnahme
der Stadt wird durch das AWIKO fachlich unterstiitzt und erganzt.

Was bedeutet Nachhaltigkeit? Dazu gibt es zahl-
reiche Publikationen. Klare oder normierte De-
finitionen existieren meist nur in spezifischen
Kontexten. Nachhaltigkeit ist daher eher ein
auslegungsbediirftiger, unbestimmter Rechts-
begriff. Hiufig wird der Begriff als Schlagwort im
Sinne eines Handlungsprinzips verwendet. Dies
erschwert zundchst die Operationalisierung, da
das Verstandnis von Nachhaltigkeit bei den Pro-
zessbeteiligten oft diffus und uneinheitlich ist.

Fir dieses AWIKO wird Nachhaltigkeit als Hand-
lungsprinzip verstanden, bei dem 6konomische,
6kologische und soziale Ziele aufeinander abge-
stimmt und in Einklang gebracht werden. Diese
Struktur dient der Operationalisierung der MaR-
nahmen im AWIKO, ersetzt jedoch nicht die Gber-
geordnete Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt
Speyer, sondern ergdnzt und unterstiitzt sie.

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Zusam-
menspiel der drei zentralen Dimensionen der
Nachhaltigkeit in der Kreislaufwirtschaft: 6kono-
mische, 6kologische und soziale Ziele.

+ Okonomische Ziele orientieren sich an Effi-
zienz und rechtlichen Rahmenbedingungen
wie der Gemeindeordnung oder der Landes-
haushaltsordnung. Sie sichern wirtschaftli-
ches Handeln und bilden gemeinsam mit 6ko-
logischen Zielen eine lebensfahige Basis.
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« Okologischen Ziele zielen auf Konsistenz, also die Verein-
barkeit von Wirtschaft und Umwelt, und werden u. a. durch
das KrWG definiert.

« Soziale Ziele stellen die Suffizienz in den Vordergrund —ein
malvolles, gerechtes und verantwortungsvolles Handeln,
das sich unter anderem in freiwilligen Standards wie dem
Deutschen Nachhaltigkeitskodex oder der Global Reporting
Initiative widerspiegelt.

Die Darstellung der Dimensionen dient der Strukturierung und
Bewertung der Mallnahmen im AWIKO. In der Schnittmenge
aller drei Bereiche — 6konomisch, 6kologisch und sozial — ent-
steht ein nachhaltiges System. Nur durch das gleichzeitige Be-
ricksichtigen aller Dimensionen kann eine gerechte, tragbare
und lebensfahige Kreislaufwirtschaft verwirklicht werden.

7.3.1 Nachhaltigkeit in der Kreislaufwirtschaft der Stadt Speyer

Am Anfang der Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie
steht im Rahmen dieses AWIKO die Zieldiskussion. Dabei wer-
den idealerweise messbare wirtschaftliche, 6kologische und
soziale Ziele mit ihrer jeweiligen Gewichtung festgelegt und
die dafiir notwendigen Budgets zugeordnet.

Geringe finanzielle
Belastung der Biirgerinnen
u. Gewerbebetriebe

Beitrag zum Klimaschutz und
zur Ressourcenschonung

" . lebens-
Okonomische fahig
Ziele, Effizienz

GemO/LHO...

tragbar

B Sozialvertragliches Handeln
Anderungen vorherrschender Verhaltensmuster

Abbildung 22: Nachhaltigkeit in der Kreislaufwirtschaft

Mit diesem AWIKO soll die Nachhaltigkeit in der Kreislaufwirt-
schaft fir Siedlungsabfalle fiir die Stadt als rollierender, dauer-
hafter Prozess initiiert und jahrlich fortgeschrieben werden.

Diese Startphase umfasst folgende Etappen:
Eckpunkte fiir das Prozessdesign zur Entwicklung der Nachhal-
tigkeitsstrategien:

1) Mindestanzahl der Ziele in der Startphase im Rahmen die-
ses AWIKO: mindestens zwei Ziele je Nachhaltigkeitsbereich
(Okologie, Okonomie, Soziales).

2) Konzeptionelle Entwicklung einheitlicher MessgroRen zur
Zielerreichung

3) Jahrliches Monitoring mit Erstellung Jahresabschluss und
anschlieRender Zielfortschreibung (Nachjustierung vorhan-
dener Ziele, Hinzunahme neuer Ziele)

4) MaRBnahmenplanung

Ziel dieses Vorgehens ist es, die Nachhaltigkeitsstrategie rea-
listisch und praxisnah umzusetzen. Sie soll sich an den vor-
handenen und bei Bedarf weiterzuentwickelnden personellen
und organisatorischen Ressourcen orientieren und schrittweise
weiterentwickelt werden.

Gleichzeitig schafft die Stadt einen gemeinsamen Handlungs-
und Gestaltungsrahmen, der die Aktivitdten aller Beteiligten
auf Nachhaltigkeit ausrichtet, Synergien ermdglicht und die je-
weiligen Rahmenbedingungen bericksichtigt. Dabei sind auch
neue Anforderungen aus der EU-Verordnung 2022/2464 ent-
sprechend zu bericksichtigen.

Die EBS sind im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung bereits
aktiv. Zukinftig streben sie eine noch engere Verzahnung der
Kreislaufwirtschaft mit den sonstigen verantwortlichen Funkti-
onstrdgern der Stadt an, die mittel- oder unmittelbar die Nach-
haltigkeit der Stadt mit beeinflussen. Ziel ist es, eine zielorien-
tierte und abgestimmte Kommunikationspolitik gegeniiber den
Birgerinnen und Birgern, Gewerbetreibenden sowie den rele-
vanten Drittbeauftragten sicherzustellen.

7.3.2 Ziele und MaBnahmen im 6kologischen Sektor

Die 6kologischen Ziele innerhalb der Abfallwirtschaft wurden
innerhalb der Zielplanung fiir den Betrachtungszeitraum be-
reits definiert und lassen sich wie folgt zusammenfassen:

(1) Stérkung der Abfallvermeidung,
(2) Optimierung der Abfalltrennung.
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7.3.3 Ziele und MaRnahmen im sozialen Sektor

(1) Befragung der Biirgerinnen und Biirger zur Zufriedenheit
mit den abfallwirtschaftlichen Leistungen

Die Stadt plant, im Zuge der noch zu prifenden und zu disku-
tierenden MalRnahmen eine Biirgerbefragung durchzufiihren.
Damit sollen Birgerinnen und Birger fir abfallwirtschaftliche
Themen sensibilisiert und die Zufriedenheit mit dem Angebot
ermittelt werden. Hieraus ergeben sich ggf. Aspekte, die in der
weiteren MaBnahmenplanung bericksichtigt werden kdénnen.
[M11]

(2) Befragung zur Mitarbeitendenzufriedenheit

Qualifizierte und dauerhaft zufriedene Mitarbeitende sind der
zentrale Erfolgsfaktor fir die Aufgabenerfillung in der Kreis-
laufwirtschaft der Stadt Speyer. Vor dem Hintergrund des de-
mographischen Wandels und verdnderter Anforderungen an
das Arbeitsumfeld wird die Stadt eine Mitarbeitendenbefra-
gung durchfiihren, um einen Startpunkt fir die gezielte Erhal-
tung und Verbesserung der Zufriedenheit zu finden. [M 12]

(3) Digitalisierung in der Abfallwirtschaft

Neben der internen Digitalisierung zur Erh6hung der Verwal-
tungseffizienz ist die nach aulen gerichtete Digitalisierung ein
zunehmend wichtiger Baustein fir Birgerinnen und Birger.
Ziel ist es, Leistungsaustauschbeziehungen fiir Regelbedarfe
moglichst barrierefrei und automatisiert anzubieten. [M 13]

7.3.4 Ziele und MaRRnahmen im 6konomischen Sektor

MaRnahmen zur Steigerung der Nachhaltigkeit verursachen in
der Regel konkret messbare, interne Kosten. Die externen, hau-
fig volkswirtschaftlichen Erlése — z. B. CO2-Reduzierungen oder
die Minderung der Fluktuationsquote bei Mitarbeitenden - las-
sen sich dagegen kaum messen und nur schwer bewerten. Des-
halb ist eine ex ante- oder post-Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
selten moglich und daher hdufig nicht zielfiihrend.

Dabei ist es wichtig, stets 6kologische, soziale und 6konomi-
sche Ziele gleichzeitig in den Blick zu nehmen.

Als Grundlage fiir die MaRnahmen zur Steigerung der Nachhal-
tigkeit dient ein angepasster Gebihrenrahmen. Kurz- und mit-
telfristig kann dies zu einem erhdhten Gebiihrenbedarf fiihren.
Langfristig ist jedoch davon auszugehen, dass die positiven Ef-
fekte auf den gesamten Betrieb diesen Mehraufwand ausglei-
chen oder im giinstigsten Fall sogar zu einer Reduzierung des
Gebiihrenbedarfs fiihren.

(1) Deckelung der finanziellen Mittel fir MaBnahmen im Be-
reich der Nachhaltigkeit auf 200.000 €/a

Die Stadt definiert, dass die GebUhrenstabilitdt auch dann ge-
geben ist, wenn die Mehraufwendungen fiir MaBnahmen zur
Steigerung der Nachhaltigkeit aus diesem Konzept heraus nicht
mehr als 5 % des jdhrlichen Netto-Gebihrenbedarfs des Vor-
jahres Uberschreiten. Diese Regelung wird bei 200.000 €/a ge-
deckelt. [M 14]

(2) Beriicksichtigung von ékonomischen, 6kologischen und
sozialen Aspekten bei EinzelmaBnahmen

Fir jede EinzelmalRnahme sind 6konomische, 6kologische und
soziale Aspekte zu priifen. [M 15]

(3) Prognose mafnahmenbezogener Budgets des Abfall-
wirtschaftskonzeptes und Beriicksichtigung in der Wirt-
schaftsplanung

Fir die aktuelle Fortschreibung des AWIKO sind in diesem Zu-
sammenhang die manahmenbezogenen Budgets zu prognos-
tizieren und in der kommenden Gebuhrenkalkulation ab 2025
zu bericksichtigen. [M 16]

7.4 Fazit

Um die Vorgaben des Landes zu erfiillen, also einen maxima-
len Organikanteil im Restabfall von 28 kg pro Einwohner und
Jahr bis 2029 und eine Reduzierung der lbrigen Fehlwiirfe um
50 Prozent, erreicht die Stadt Speyer das abfallwirtschaftliche
Niveau der iibrigen Stadte in ihrem Cluster. Mit den dann gerin-
geren Restabfallmengen aufgrund besserer Abfallvermeidung
und Abfalltrennung kann sie sich méglicherweise sogar an die
Spitze setzen.

Dies erfordert eine Reihe konkreter abfallwirtschaftlicher MaR-
nahmen. Das Konzept umfasst insgesamt 16 MaBnahmen und
17 Priifauftrage und bietet damit der Stadt Speyer einen klaren
Fahrplan, um die Abfallwirtschaftsziele gemeinsam mit Biir-
gerinnen, Biirgern und Betrieben zu erreichen. Gleichzeitig ist
der Nachhaltigkeitsgedanke fest in die Kreislaufwirtschaft in-
tegriert und an die iibergeordnete Nachhaltigkeitsstrategie der
Stadt sowie die SDGs angelehnt.


Wölle, Jürgen
Rechteck
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Uberblick iiber alle MaBnahmen und Priifauftrige

M 1: Erarbeitung eines Kommunikationskonzeptes, das samtliche relevanten Botschaften, Medienkanale und Zielgruppen
i. Z. m. der Abfallvermeidung und -trennung beriicksichtigt

M 2: Schéatzung des in diesem Zusammenhang erforderlichen Budgets wird auf ca. 200.000€/a geschatzt

M 3: die im Marz 2025 erarbeiteten informatorischen MaRnahmen aus dem Workshop zu dem neuen AWIKO mit den
Birgerinnen und Birgern werden in dem Kommunikationskonzept auf Umsetzbarkeit hin gepriift und beriicksichtigt

M 4: Erstellung eines Status Quo der Alttextilerfassung und deren Verwertung
M 5: Digitalisierung der einzelnen Standorte fiir Altkleider/Alttextilien und Integration in die MeinSpeyer-App

M 6: Informatorische MaBnahmen fiir die Biirgerinnen und Biirger, um nicht mehr zu verzehrende Lebensmittel zu ent-
packen, Gber die Biotonne und die Verpackungen iiber den Gelben Sack zu entsorgen

M 7: Uberpriifung der Dichte an Griinabfallcontainern und deren Zugénglichkeit (Biirgerbefragung)
M 8: Priifung tatsdchliche Anschlussquote der Biotonne, Anstreben von 100% Anschlussquote
M 9: Wirkungsanalyse 2028/2029 um den Grad der Zielerreichung in Hinblick auf die Fehlwiirfe im Restabfall zu Gberprifen

M 10: Priifung technischer und rechtlicher MaRnahmen und deren Umsetzung fiir den Fall der Uberschreitung der
vorgegebenen Stdrstoffquote

M 11: Durchfiihrung einer Biirgerinnen- und Biirgerbefragung

M 12: Mitarbeitendenbefragung

M 13: Leistungsaustauschbeziehungen fiir Regelbedarfe moglichst barrierefrei und automatisiert anbieten
M 14: Deckelung der finanziellen Mittel fir MaBnahmen im Bereich der Nachhaltigkeit auf 200.000 €/a

M 15: Beriicksichtigung von 6konomischen, 6kologischen und sozialen Aspekten bei EinzelmafRnahmen

M 16: Prognose malRnahmenbezogener Budgets des Abfallwirtschaftskonzeptes und Beriicksichtigung in der Wirtschafts-
planung

P 1: Uberarbeitung der abfallspezifischen Webseite um die fachlichen Inhalte besser zu positionieren und leichter auf-
findbar zu machen sowie die unmittelbaren Dialoge mit der Abfallberatung zu verbessern

P 2: Informationsangebot zu dem abfallwirtschaftlichen Angebot innerhalb der MeinSpeyer-App verbessern
P 3: Systemwechsel zur Gelben Tonne und Aufnahme der Verhandlungen mit den Dualen Systemen
P 4: Prifung zusatzlicher informatorischer Manahmen zur Steigerung der Nutzung der Altglascontainer

P 5: PPK - Austausch der bisherigen 120 Liter MGB durch 240 Liter MGB und Austausch der 770 Liter MGB durch 1.100
Liter MGB

P 6: Einrichtung eines Bringsystems fiir Batterien und EKG an kommunalen Containerstandorten
P 7: Uberpriifung der Befreiungsmoglichkeit fiir Eigenkompostierende, ggf. beenden

P 8: Biotonne: ersetzen der 80 Liter MGB durch 120 Liter MGB

P 9: Ggf. Fortschreibung der Behalterstruktur

P 10: Entwicklung und Diskussion eines Gebiihrenmodells, das neben der Verursachergerechtigkeit auch Anreize fiir eine
systemkonforme Abfalltrennung und Abfallvermeidung setzt

P 11: Reduzierung des Mindestvolumens fiir Restabfall in Hohe von 10 Liter/Einwohner/Woche
P 12: starkere Vernetzung interner und externer Akteure

P 13: moglichst 100%-ige Anschlussquote fiir Gewerbebetriebe mit einer Restpflichtmiilltonne
P 14: Sicherstellung eines 100%-igen Anschlusses mit Biotonnen

P 15: Senkung von Erfassungskosten i. V. m. der Reduzierung von Abfuhrhaufigkeiten und Bereitstellung groRerer stati-
scher Behaltervolumina bis zu 5.000 Liter Umleer-MGB

P 16: Erweiterung des Annahmespektrums um weitere Abfall- und Wertstoffarten
P 17: MaRnahmenpriifung zur Zielerreichung i. Z. m. dem neuen Leitfaden zur Fortschreibung von AWIKO des Landes RP
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Anhange

Anhang 1:
5 MaRnahmen zur Erreichung der abfallwirtschaftlichen Ziele

5.1 Umsetzung des Leitbildes "Kreislaufwirtschaftsland Rheinland-Pfalz"
5.1.1 Zentrale konkrete Anforderungen

Starkung der Abfallvermeidung und der Wiederverwendung fiir Klima- und Ressourcenschutz
+ Umfangreiche, kontinuierliche Offentlichkeitsarbeit sowie Abfallberatung fiir Biirger~innen und Gewerbetreibende
» Verursachergerechtes Abfallwirtschaftssystem mit Anreizfunktionen durch die Gebihren- und Behalterstruktur
+ ldentsystem bei Restabfall- sowie Bioabfallbehaltern
» Verschenkmarkt: https://www.stadtwerke-speyer.de/verschenkmarkt
» Forderung des Umweltbewusstseins bei Kindern in Kindertagesstdtten und Grundschulen

Absenkung recyclingfidhiger Bestandteile in vermischt anfallenden Abfallfraktionen

 Letzte Sortieranalyse fiir Restabfdlle 2024: 27,9 Gew.-% relevante Organik im Restabfall

 in Planung: Wirkungsanalyse 2028/2029 um den Grad der Zielerreichung im Hinblick auf Fehlwiirfe im Restabfall
zu Uberprifen

» ZAK-Biogutanalyse 2024: 95,5 Gew.-% systemkonform, 0,7 Gew.-% Kunststoffe

» Angebot von Service im Hol- und Bringsystem

+ Bereitstellung eines differenzierten Tonnensortiments

+ Getrennte Sammlung von Sperrmill, Holzmé&bel, Metall- und Elektroschrott

Qualitdtssicherung des Recyclings
+ standiger Austausch mit Verwertern/Anlagenbetreibern, Reaktion nach Bedarf
 bisher kein Handlungsbedarf

Begrenzung des Litterings
+ Teilnahme/Unterstiitzung von Aktionen wie dem ,,Dreck-Weg-Tag"

Getrennte Sammlung und Entsorgung von schadstoffhaltigen Abféllen

» komfortables Bringsystem mit Schadstoffmobil, 4 x p.a. an verschiedenen Standorten in der Stadt Speyer

» Abgabemdglichkeit am AWH

« komfortables Holsystem fiir Elektroschrott mit Online-Anmeldung und Terminvergabe (im Zusammenhang mit Sperr-
mull)

5.1.2 Ubergreifende Anforderungen
Vorbildfunktion der 6ffentlichen Hand
« Themen der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes bestimmen die Entscheidungen der Stadt
» Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Speyer
+ Mit diesem AWIKO wurde ein Abfallvermeidungsprogramm 2.0 aufgesetzt, welches alle IST-AbfallvermeidungsmaR-
nahmen zusammenfasst und SOLL-MaRnahmen definiert
» Nutzung regulatorischer MaRnahmen, z. B. Gebot zur Nutzung von Mehrwegartikeln bei Veranstaltungen

Verursachergerechtes Gebiihrensystem
* bewdhrtes Gebiihrensystem mit Grund- und Leerungsgebiihr vorhanden

Umfassende Abfallberatung

« personliche Beratung durch Abfallberater (telefonisch sowie vor Ort)

* Internet-Auftritt des EBS: https://www.stadtwerke-speyer.de/ebs

» kostenlose Nutzung der MeinSpeyer-App inklusive Integration des Mdllkalenders

 Leistungs- und Servicelibersicht im Zuge des jéhrlich erscheinenden Miillkalenders

+ Das Online-Angebot des nicht-kommerziellen und kostenlos zu nutzenden Verschenkmarkt fir Gegenstdnde in derzeit
45 Kategorien zum Verschenken, Suchen und Tauschen:

» Forderung des Umweltbewusstseins bei Kindern in Kindertagesstatten und Grundschulen durch Besuch mit Millfahr-
zeugen
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 Vermittlung von Fiihrungen und Exkursionen zum Freilandklassenzimmer der GML https://www.gml-ludwigshafen.de/
angebote/freilandklassenzimmer/

* RegelmaBige Pressearbeit: mehrere Veréffentlichungen pro Jahr zu bestimmten Themen der Abfallbeseitigung, -ver-
wertung und -vermeidung in der Tageszeitung ,Die Rheinpfalz"

+ Allgemeine Offentlichkeitsarbeit

Optimale Vernetzung der Kreisldufe durch alle beteiligten Akteure

* Netzwerk ,Kommunales Stoffstrommanagement™ mit Umweltministerium und LfU
 Mitglied im Verband kommunaler Unternehmen e. V. (VKU)

 Erfahrungsaustausch in der kommunalen Abfallwirtschaft Giber den Arbeitskreis GML

5.2 Manahmen und Priifauftrége im Bereich der Siedlungsabfille
5.2.1 Ubergeordnete Aufgaben und Priifauftrige
Uberpriifung und Nachweise iiber die Einhaltung der Zielwerte des Landesabfallwirtschaftsplans
» Durchfiihrung einer Biogutanalyse 2024: Fremdstoffquote ca. 4.5 Gewichts-%
 Restabfallanalyse durchgefiihrt in 2024 (restliche Abfélle 50 Gew.-%, Wertstoffpotenzial 39,2 Gew.-%, verpackte Le-
bensmittel 10,2 Gew.-%, sonstige Organik 0,6 Gew.-%)
« Zielwert an Wertstoffen (Glas, PPK, LVP) im Restmll von 18 kg/E*a wird schon heute erfiillt

Offentlichkeitsarbeit

 Allgemeine Abfallberatung

+ Nutzung von Printmedien: Millkalender

« Nutzung der Internetplattform des Entsorgungsbetrieb Speyer (aktuelle Informationen, Abfall-ABC, Miillkalender, etc.)
* mehrsprachiges Informationsangebot

 Gezielte Information Gber Pflicht zur Getrenntsammlung Gber Abfallratgeber & Flyer (mehrsprachig)

+ Teilnahme an/Organisation von Kampagnen/Aktionen

« Stetige Uberpriifung von Art und Umfang der genutzten Informationswege

5.2.2 Abfallvermeidung und Wiederverwendung
« Abfallberatung allgemein (Birger*innen/Gewerbetreibende)
» péadagogische Abfallberatung (Kindergérten/Kitas/Schulen)
« optimierte Offentlichkeitsarbeit/Umwelt- und Abfallberatung - auch mit Fokus auf Abfallvermeidung und Wiederver-
wendung
+ Bereitstellung eines Verschenkmarkt, online: https://www.stadtwerke-speyer.de/verschenkmarkt
» Nutzung regulatorischer MaRnahmen, z. B. Gebot zur Nutzung von Mehrwegartikeln bei Veranstaltungen der Stadt
+ siehe hierzu auch Anhang 3 , Abfallvermeidungsprogramm®

5.2.3 Wertstofferfassung und Recycling
Erfassung und Verwertung von Biotonnenabfallen
» bedarfsgerechte Erfassung tGber verschiedene BehaltergréRen
» Verwertung der Bioabfdlle in einer Bioabfallvergarungsanlage

Erfassung und Verwertung von Gartenabfallen

+ Erfassung im Hol- sowie Bringsystem: Bereitstellung von Griinschnittcontainern samstags an wechselnden Pldtzen in
der Stadt oder Abgabe am AWH

 Abtrennung einer holzigen Fraktion (separate Annahme von Stammholz, laub- und erdfrei)

» Verwertung der Gartenabfdlle Gber das Biomassezentrum der Fa. Zeller GmbH in Mutterstadt

Trockene Wertstoffe

 Papier: Holsystem Uber ,Blaue Tonne", Bringsystem iiber AWH

» LVP: Holsystem Uber gelben Sack, Bringsystem iiber AWH

« Altglas: Bringsystem Uiber Depotcontainer

+ Sperrige Abfalle: Holsystem Gber Sperrmillabfuhr 1 x p.a., Bringsystem Giber AWH

» Sonstige Wertstoffe wie Alttextilien/Altkleider, Altmetall, Flachglas u. &.: Bringsystem iber AWH
» E-Schrott: Im Bringsystem iiber AWH

5.2.4 Sicherstellung von Entsorgungssicherheit im Rahmen der Abfallbehandlung
» Der bestehende Gesellschaftervertrag mit der GML zur Restabfallentsorgung gewdhrleistet langfristige Entsorgungs-
sicherheit.
» Die Einzelvertrdge fiir Abfalle zur Verwertung werden kontinuierlich neu ausgeschrieben
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5.2.5 Andere nicht gefdhrliche Siedlungsabfalle
 Die Verwertung von Klarschlamm ist in der Stadt Speyer angesiedelt

5.2.6 Problemabfalle aus Haushaltungen
+ komfortables Bringsystem mit Erfassung am Schadstoffmobil, 4 x p.a. an verschiedenen Standorten in der Stadt
» Abgabemdglichkeit am AWH

5.3 MaBnahmen und Priifauftrdge im Bereich mineralische Bauabfille
5.3.1 Abfallvermeidung und Wiederverwendung
Kommune als 6rE
Da es sich bei Abfdllen im Bereich mineralische Bauabfalle um Abfdlle aus anderen Herkunftsbereichen handelt, welche
nicht dem 6rE anzudienen sind, liegen der Stadt Speyer derzeit keine belastbaren Daten vor. Entsprechend wird die Auf-
forderung, diese in den Betrachtungshorizont des AWIKO einzubeziehen, fiir die Zukunft aufgenommen (Priifauftrag).

5.4 MaRnahmen und Priifauftrége im Bereich der Sicherstellung ausreichender Deponiekapazititen
5.4.1 Beseitigung und Deponien
» Nutzung einer Bauschuttaufbereitungsanlage, die im Auftrag der Stadt von der Baustoff Recycling Speyer GmbH & Co.
KG betrieben wird

5.4.2 Entsorgungssicherheit fiir mineralische Bauabfille
+ Bauschutt kann gegen Gebihr am AWH abgegeben werden
+ Verwertung und Behandlung von Bauschutt iiber eine zentrale Bauschuttrecyclinganlage

5.4.3 Entsorgungssicherheit im Rahmen der Reststoffdeponierung
+ Im Bereich DK | und DK II-Deponien ist ein Bedarf an weiteren Kapazitdten derzeit nicht erkennbar

5.5 MaBnahmen und Priifauftrdge im Bereich der Notfallplanung in Krisensituationen
5.5.1 Identifikation moglicher Risiken im Hinblick auf zukiinftige Abfallnotlagen (Naturkatastrophen, Seuchen, Atomunfall usw.)
+ Risiken durch Starkregenereignisse als Folge des Klimawandels
+ weitere Risiken werden derzeit nicht konkret gesehen bzw. liegen primar bei den Beauftragten Dritten

5.5.2 Steigerung der Resilienz bei moéglichen Abfallnotlagen
« Erstellung eines Krisen- und Notfallplans, der bei Ausfall von Personal oder Fahrzeugen (z. B. durch Treibstoffmangel
oder Pandemie) priorisierte Abholungen festlegt und alternative Transport- sowie Vertretungsregelungen sicherstellt.
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Anhang 2:
Datenblatt Stadt Speyer

Strukturdaten (Stand Landesabfallbilanz 2023)

Einwohner 51.203
Bodenflache 43 km?
Bevolkerungsdichte 1.191 Ew/km?
Einordnung in Cluster Cluster 3 (>750 EW/km?)

Siedlungsabfille - Mengenaufkommen und Entwicklung

2018 2023 Entwicklung ciuslterlspezifischer Abweichung in % zum
2018 - 2023 Mittelwert 2023 cluster-spezifischen
ke/Ew*a keg/Ew*a kg/Ew*a ke/Ew*a Al

Summe hauslicher

Restabfall / Sperrabfall = = = L it

Summe Bioabfall 107 94 -13 a7 8%

davon Biotonnenabfall 76 72 -4 52 40 %

davon Gartenabfall 31 22 -9 35 -37 %

Summe PPK, LVP, Glas 135 63 -71 104 -39 %

Siedlungsabfalle - Zielwerte 2030 (Bioabfall / Wertstoffe) bzw. 2035 (Vergarung) und Status Quo

maximale Frachten
im h&uslichen Restabfall

Bioabfall ! 28 kg/Ew*a

Uberprifungsbedarf

Wertstoffe 2! 18 kg/Ew*a Restabfallanalysen mindestens alle 5 Jahre,

. erstmals 2024
Vergdrung von

ja
Biotonnenabfall ]
Y ginabfalle (Kichen-/Na hrungs-/Gartenabfalle; ohne verpackte Lebensmittel) 2 ppk, LVP, Glas
Siedlungsabfille - Systeme (Stand 2023)
Handlungsbedarf
Identsystem ja, geblhrenrelevant
Sammlung Kiichen-/ Biotonne Eraibt sich in Abhangizked der Erachnl
Nahrungsabfélle rgi tSIli;| InUb an;_;;g el'::jvor; Tn r;ge nissen
Sammlung Gartenabfille Hol- und Bringsystem CH D DIHTLAE LT ACWEILS

Siedlungsabfille - Kennziffern (Stand 2023)

Sammelstellen Gartenabfalle thmme%nduns]
Anzahl al

Einwohner je Sammelstelle 51.203 <5.000

km? je Sammelstelle 43 <25
Wertstoffhofe

Anzahl 1

Einwohner je Wertstoffhof 51.203 <25.000

km? je Wertstoffhof 43 <50

Mineralische Bauabfalle und andere nicht gefahrliche Abfille

Die hochwertige Verwertung von Bau- und Abbruchabféllen trégt wesentlich zur Entsorgungssicherheit und dem Ressourcenschutz bei. Die
dffentliche Hand kann in ihrer Rolle als dffentlich-rechtlicher Entsorgungstrager, als Bauherr sowie (ber Bauaufsicht und Stadtplanung
wichtige Beitrage liefern. Der in Teil C Kap. 1.2 zusammengestelite MaBnahmenkatalog ist fur das Zustdndigkeitsgebiet umfassend zu
prifen und geeignete MaRnahmen sind zu ergreifen. Dies trifft auch auf andere nicht gefahrliche Abfalle zu, wie beispielsweise
Klarschlamme, Abfille aus der Abwasser- und Wasserbehandlung oder Stralenreinigungsabfille. Ein differenzierter MalRnahmenkatalog ist
in Teil C Kap.1.3 zusarnmengestellt. (Siehe hierzu den Priifauftrag in Kapitel 7)
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Anhang 3:

Abfallvermeidungsprogramm 2.0

MaRnahmen

1. Verwendung von langlebigen Produkten

Umsetzungsstand 2024

Umsetzung 2025 ff.

1.1 Abfallvermeidungskonzepte fiir 6ffentli-
che Veranstaltungen

in Planung: Fortschreibung im AWIKO 2025 ff.

1.2 Erstellung eines Konzeptes zur Einfiih-
rung/Férderung von nicht-kommerziel-
len Leih-/Sharingangeboten

Entwurf der EBS liegt vor

in Planung: Fortschreibung im AWIKO 2025 ff.

2, Unterstiitzung der Wiederverwendung

2.1 Bereitstellung einer Schenk- und Tausch
Borse

https://www.stadtwerke-speyer.de/ver-
schenkmarkt

2.3 Kooperation mit dem RepairCafé Speyer
und anderen Einrichtungen (Warenkorb,
Inspeyered)

niederschwellige Kooperation mit Repair-
Café bereits realisiert, Kooperation mit
dem Warenkorb beschlossen, Gesprdche
mit Inspeyered zur Wiederverwendung von
Altfahrradern

3. Anreize fiir Einhaltung Abfallhierarchie/Leistungs- und verursachergerechtes Gebiihrenmodell

3.1 Anreiz iber Sammelsystem/Gebihren-
gestaltung

differenziertes Hol- und Bringsystem

* Infrastruktur fir optimale Abfalltrennung

breites Behaltersortiment und Bringsystem

in Planung: Optimierung nach Bedarf vor Ort

* Anreiz zur Vermeidung und Trennung
durch Gebihrensystem

mit Grund- und Leerungsgebihr

P 10: Entwicklung und Diskussion eines Ge-
biihrenmodells, das neben der Verursacher-
gerechtigkeit auch Anreize fiir eine system-
konforme Abfalltrennung und -vermeidung
setzt

* Nutzung eines Identsystems

fiir Rest- und Bioabfallbehalter

* Verknappung des Restabfallbehdlter-
Mindestvolumens

P 11: Reduzierung des Mindestvolumens fir
Restabfall in Hohe von 10 Liter/Einwohner/
Woche

3.2 Eigenkompostierende

P 7: Uberpriifung der Befreiungsméglichkeit
fir Eigenkompostierende, ggf. beenden

3.4 konsequenter Anschluss samtlicher
Gewerbebetriebe

P 13: mdglichst 100%-ige Anschlussquote
fir Gewerbebetriebe mit einer Restpflicht-
milltonne

3.5 Senkung von Erfassungskosten

n, insb. Lebensmittelabfillen

P 15: Senkung von Erfassungskosteni. V. m.
der Reduzierung von Abfuhrhaufigkeiten und
Bereitstellung groBerer statischer Behalter

4. Verringerung der Verschwendung von Giiter

4.1 Bildungsarbeit

4.2 Offentlichkeitsarbeit/Beratung

4.3 Aktionen mit Blrgerbeteiligung

4.4 Teilnahme an Gberregionalen/Durchfiih-
rung von regionalen Kampagnen

regelmaBige Teilnahme

« Europdische Woche der Abfallver-
meidung
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MaBnahmen

5. Forderung von Lebensmittelspenden

6. Infrastruktur und Sammelsystem fiir optimale Abfalltrennung

6.1 breites Behaltersortiment: Restmdll, Bio-
abfall, PPK, Altglas (Depotcontainer)

Umsetzungsstand 2024

Restmdll, Bioabfall, PPK, Altglas (Depot-
container)

Umsetzung 2025 ff.

P 4: Prifung zusatzlicher informatorischer
MaRnahmen zur Steigerung der Nutzung der
Altglascontainer

P 9: Ggf. Fortschreibung der Behalterstruktur

6.2 Holsystem fiir...

Restmill, Sperrmiill, Bioabfall, Gartenabfall,
PPK, LVP (gelber Sack), Altmetalle, Elektro-
gerate

P 5: PPK: Austausch der bisherigen 120 Liter
MGB durch 240 Liter MGB und Austausch der
770 Liter MGB durch 1.100 Liter MGB

Restmill, Sperrmiill, Bioabfall, Gartenabfall,
PPK, LVP (gelber Sack), Altmetalle, Elektro-
gerdte

P 8: Biotonne: ersetzen der 80 Liter MGB
durch 120 Liter MGB

M 8: Priifung tatsdchliche Anschlussquote der
Biotonne, Anstreben von 100% Anschluss-
quote

6.3 Bringsystem fiir...

* Alttextilien/Altkleider

M 4: Erstellung eines Status Quo der Alttextil-
erfassung und deren Verwertung

M 5: Digitalisierung der einzelnen Standorte
fir Altkleider/Alttextilien und Integration fir
MeinSpeyer-App

« Batterien und EKG

P 6: Einrichtung eines Bringsystems fiir
Batterien und EKG an kommunalen Contai-
nerstandorten

6.4 Schadstoffmobil zur...

* Sammlung von Problemabfallen

6.5 Bringsystem fir... an x AWH/Standorten/...

1 AWH

Sperrmill, Griinabfall, Stammholz laub- und
erdfrei, PPK, Glas, Kork, Metallschrott, Elek-
trogerdte, Alttextilien, Speisefette, PKW-
Reifen, Altol, Bauschutt in Kleinmengen,
Flachglas, Spiegelglas

P 16: Erweiterung des Annahmespektrums
um weitere Abfall- und Wertstoffarten

* Griinschnittcontainer im Stadtgebiet
samstags

Baum-, Hecken-, Rasenschnitt, Laub

6.6 Bringsystem fir... an x AWH/Standorten/...

graue/braune/blaue Tonne

6.7 Stoffstrommanagement

Prifung eines Stoffstrommanagements Gber
die hoheitlichen Abfalle hinaus

6.8 Uberpriifung der Notwendigkeit neuer
Sammelsysteme

in Planung: M 4 im AWIKO 2025 ff.

6.9 Einfiihrung von Unterflursystemen zur
Abfallsammlung

Einbau der ersten drei Unterflursysteme,
Bestellung weiterer Unterflursysteme

6.10 Analysen der Sammelqualitdt fir alle
Abfallfraktionen im Holsystem

Sortieranalyse PPK und Bioabfall bereits
2022 durchgefiihrt, Restabfall 2024 durch-
gefihrt

6.11 Umsetzung und Inbetriebnahme der
Griingutaufbereitung am AWH

Eingang Genehmigungsbescheid

6.12 Kontinuierliche Evaluierung und ggf.
Verbesserung der Servicequalitdt und
des Dienstleistungsangebotes am AWH

fortlaufend
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6.13 Kontinuierliche Evaluierung ggf. Effi-
zienzsteigerung der Sammellogistik

fortlaufend

6.14 Umsetzung eines Testvorhabens zur Pro-
duktion von Wasserstoff aus Biomasse

Baugenehmigung erteilt

Beginn Inbetriebnahme fiir Q2 2025 geplant

6.15 Priifung der Einfihrung einer Wert-
stofftonne ggfs. auch zur Erfassung von
stoffgleichen Nichtverpackungen

Erste Gesprdche mit den DSD, friiheste Ein-
fihrung zum 01.01.2027 moglich

P 3: Systemwechsel zur Gelben Tonne und
Aufnahme der Verhandlungen mit den DSD

6.16 Ausbau des Vollservice-Angebot

fortlaufend

in Planung: Fortschreibung im AWIKO 2025 ff.

7. Sanktion von Fehlbefiillung

7.1 Einfihrung von Kontrollsystemen nach
Bedarf

7.3 konsequenter Umgang mit Fehlbefiillungen

8. Abfallberatung

M 10: Priifung technischer und rechtlicher MaR3-
nahmen und deren Umsetzung fiir den Fall der
Uberschreitung der vorgegebenen Stérstoff-
quote im Biomdll

8.1 Abfallratgeber

schriftliche Informationen in verschiedenen
Sprachen

kontinuierlich und nach Bedarf

8.2 Einsatz von Abfallberatern

* Service-Telefon

Telefonnummer auf der Homepage zu finden

 Vor-Ort-Service im SWS-Kundenzentrum

nach Bedarf

« Beratung von Gewerbebetrieben (bei
Erstellung von Abfallvermeidungskon-
zepten, Thema Mehrweg fiir Gastronomie
und Veranstalter, Gber Beratungsangebo-
te des Bundes oder anderer Anbieter)

erfolgt insb. auf Anfrage

8.3 Schulberatung/Padagogisches Konzept

« vor Ort in den Kindergérten und Schulen

Besuch mit Millfahrzeugen

Fortfihrung

* Freilandklassenzimmer der GML in Lud-
wigshafen

Vermittlung von Fiihrungen und Exkursionen

Fortfihrung

8.4 Verdffentlichungen wie z. B. Millkalender,
Abfall-ABC

gedruckt und digital verfigbar

kontinuierlich und nach Bedarf

8.5 Informatorische MaRnahmen

M 6: Informatorische MaBnahmen fiir die
Birger*innen, um nicht mehr zu verzehrende
Lebensmittel zu entpacken, Gber die Bioton-
ne und die Verpackungen Gber den Gelben
Sack zu entsorgen

9. Kommunikation und Vernetzung, Beteiligun

9.1 Web-Auftritt Uber https://www.stadtwerke-
speyerde/ebs

g und Digitalisierung

enthalt Informationsmaterial, auch zum
Download, Miillkalender, Anmeldung zur
Sperrabfallabholung

P 1: Uberarbeitung des Internetauftritts der
Abfallwirtschaft

9.2 (lokale) Presse

Veréffentlichungen von (aktuellen) Informa-
tionen und Aktionen

kontinuierlich und nach Bedarf

9.3 Zielgruppenspezifische Ansprache

mehrsprachiger Abfallratgeber

Aktualisierung und Erweiterung nach Bedarf

9.4 MeinSpeyer-App

Integration des Millkalenders mit Erinne-
rung zur Tonnenleerung

P 2: Informationsangebot zu dem abfallwirt-
schaftlichen Angebot innerhalb der Mein-
Speyer-App verbessern
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9.5 Kommunikationskonzept

M 1: Erarbeitung eines Kommunikationskon-

zeptes, das samtliche relevanten Botschaften,
Medienkanale und Zielgruppen i. Z. m. der Ab-
fallvermeidung und -trennung bericksichtigt.

M 2: Schatzung des in diesem Zusammen-
hang erforderlichen Budgets auf 200.000€/a
geschatzt.

M 3: Die im Mérz 2025 erarbeiteten informa-
torischen Manahmen aus dem Workshop

zu dem neuen AWIKO mit den Biirger*innen
werden in dem Kommunikationskonzept auf
Umsetzbarkeit hin gepriift und beriicksichtigt.

9.6 Biirgerbefragung

zuletzt durchgefiihrt in 2023 zum Thema
.Gelber Sack oder Gelbe Tonne"

M 7: Uberpriifung der Dichte an Griinabfallcon-
tainern und deren Zuganglichkeit

M 11: Durchfiihrung einer Biirger*innenbefra-
gung

10. Informationen und Offentlichkeitsarbeit

10.1 Schriftliche Informationsmaterialien

kontinuierliche Aktualisierung und Anpassung
nach Bedarf

* Infoblatt Abfallsortierung

in verschiedenen Sprachen erhltlich

» Millkalender

* Abfall-ABC

10.2 Nutzung der verschiedenen Kommunika-
tionsformen (s. Pkt. 9)

10.3 Europdische Woche der Abfallvermeidung

jahrliche Teilnahme

Aktionen werden fortgefihrt

11. MaBnahmen zur Bekdmpfung/Verhinderun

11.1 Aktionen wie der Dreck-Weg-Tag

g von Vermiillung

jahrlich

Aktionen werden fortgefiihrt

11.2 Sperrmill auf Abruf anstatt StraRensperr-
mall

seit Jahren, getrennt nach Fraktionen

11.3 Meldungen Uber illegale Miillablage-
rungen

ibernehmen diese Abfalle anschlieBend

Meldung erfolgt Uber die Stadt Speyer, EBS

11.4 Erstellung eines Konzeptes zur Vermei-
dung von Vermillung im Stadtgebiet

12. Nachhaltiges Beschaffungswesen

12.1 Abfallvermeidung im Beschaffungswesen

Registrierung als anspruchsberechtigt an

fonds

der Plattform DIVID des Einwegkunststoff-

13. Nachhaltigkeit in der Kreislaufwirtschaft

13.1 Nachhaltigkeit als Handlungsprinzip be-
stimmt die Entscheidungen innerhalb der
Kreislaufwirtschaft

13.2 Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Speyer

13.3 Priifung der Einsatzmdglichkeiten von
alternativen Antriebskonzepten fiir Mall-
sammelfahrzeuge

Haushaltsansatz zur Beschaffung ab 2026
geplant




52| Anhédnge

MaBnahmen

14. Partizipation an der Kreislaufwirtschaft

Umsetzungsstand 2024

Umsetzung 2025 ff.

14.1 aktives kommunales Stoffstrommanage-
ment

P 17: MaRnahmenpriifung zur Zielerreichung
i.Z. m. dem neuen Leitfaden zur Fortschrei-
bung von AWIKO des Landes RP

14.1 starkere Vernetzung interner und externer
Akteure

P12

15. Beurteilung der Notwendigkeit neuer Sammelsysteme

15.1 Konzeptentwicklung fir Alttextilien

in Planung: M4/M5 im AWIKO 2025 ff.

15.2 Gelbe Tonne

16. Erfolgsmessung durch Abfallanalysen

Birgerbefragung durchgefiihrtin 2023

in Planung: P 3 im AWIKO 2025 ff.

16.1 Restabfallanalyse durchgefihrt 2024 M 9: Wirkungsanalyse 2028/2029, um den
Grad der Zielerreichung im Hinblick auf die
Fehlwirfe im Restabfall zu Gberpriifen
16.2 Bioabfallanalyse durchgefiihrt 2023
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